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(Schluß.)
Das deutſche Volk iſt vor eine unendlich ſchwere Aufgabe geſtellt

Es iſt ihm faſt über Nacht eine rein demokratiſche Verfaſſung gegeben
worden. Man hat den deutſchen Staatsbürger zum Republikaner er
klärt. Als überzeugter Monarchiſt ſchlief er vielfach ein und erwachte
in einer Republik Die Sozialdemokraten hatten ihre gebundene Marſch
route. Für ſie ſchien der neue Boden das geeignete Sprungbrett zu
großen Erfolgen zu ſein. Allein es zeigte ſich bald, daß es ein großer
Fehler geweſen war, die Sozialdemokraten in früheren Zeiten von
allen wichtigen Amtern auszuſchließen. Es fehlt ihnen jetzt viel an
Erfahrung. Man muß wahrheitsgemäß anerkennen, daß ſie den neuen
Aufgaben großen Ernſt und volle Hingabe entgegenbringen. Sie
haben in ſchweren und ſchwerſten Zeiten noch Schwereres verhindert
Doppelt ſchwierig iſt ihre Stellung von Anfang an durch den ſcharfen
Kampf mit den unabhängigen Sozialiſten geworden. Dieſe zu keinen
Kompromiſſen bereiten ſozialiſtiſchen Kämpfer fordern vor allem neben
der politiſchen eine wirtſchaftliche Demokratie. Die Zerſplitterung der
Arbeiterſchaft hat zu ſchärfſten Kämpfen geſührt, die heute noch an
dauern

Alle Nichtſozialiſten mußten ſich mehr oder weniger neu orientieren
Zunächſt ſchien es, als ob eine große ſogenannte bürgerliche Partei
entſtehen würde. Bald ſchied ſich der linke vom rechten Flügel. Es
entſtanden die demokratiſche und die deutſchnationagle Partei und als
Zwiſchenglied die deutſche Volkspartei Als Anhänger der reinen De
mokratie bedaure ich eigentlich, daß der demokratiſche Gedanke an eine
Partei wenigſtens äußerlich gefeſſelt iſt. Er müßte eigentlich
im neuen Deutſchland das Fundament für alle Parteien abgeben!
Vom gemeinſamen Boden der Demokratie aus müßten die einzelnen
Parteien ihre beſonderen Ziele verfolgen. Es iſt ſo zu einer Jdenti
figierung des demokratiſchen Gedankens mit jeder Tat der demokkäti
ſchen Partei gekommen, d. h. die Demokratie wird reſtlos an den Hand
lungen der demokratiſchen Partei gemeſſen. Man überſieht dabei, daß

der demokratiſche Gedanke entwicklungsfähig iſt, ferner darf er nicht
burch Kringkplenreiterel zu Tode gehett werden Her Hauptkampf giltd See okratiſchi man e e über gleichzeitig den

demokratiſchen eine Forderung des Tages zu
ſein, zu verhindern, daß in immer weiteren Kreiſen des Volkes die
reine Demokratie verunglimpft und namentlich bei der Jugend Haß
gegen ſie erzeugt wird. Es iſt für das deutſche Volk unendlich ſchwer,
ſich in das Weſen der reinen Demokratie hineinzufinden. Es iſt dies
ſehr leicht verſtändlich und ſpricht durchaus nicht gegen ſeine Eignung,
guf den Boden der Dembokratie zu treten. Am reinſten zeigt die Schweiz
das Werden und Weſen einer Demokratie. Alle wahlfähigen Männer
der einzelnen Kantone und Gemeinden verſammelten ſich in früheren
Zeiten auf freiem Feld. In voller Offentlichkeit wurden die Volks
vertreter gewählt und Geſetze beſchloſſen. Noch heute iſt dieſes Urbild
des Ausdruckes des Volkswillens in einzelnen Kantonen erhalten. Als
oberſtes Geſetz galt gleiches Recht für alle, aber auch gleiche Pflichten.
Einer für alle und alle für einen, iſt in der Schweiz nie zum bloßen
Worte geworden. Größte Opferwilligkeit und Hlngabe an das gemein
ſame Vaterland waren ſtets die Grundfeſten der Demokratie in der
Schweig. Der pylitiſchen Demokratie folgte nicht die wirtſchaftliche
Demvkratie. Sie wird jetzt im Anſchluß an die Bewegung in Deutſch
land erſtrebt, wie denn überhaupt die Vorgänge in Rußland und
Deutſchland in der ganzen Welt viel größere Wellen werfen, als im
allgemeinen zugeſtanden wird.

Das Gebot der Stunde iſt meiner Meinung nach die Erziehung
des geſamten Volkes zu der reinen Form der Demokratie. Noch nie
war jeder Vollsgenoſſe ſo ſehr auf den anderen angewieſen, wie jetzt
und in der Zukunft Auch wenn nicht die Liebe ſiegen und alle Deut
ſchen vereinigen müßte, müßte aus rein ſachlichen Gründen gefordert
werden, daß eine Baſis geſucht wird, von der aus alle Kräfte in ge
meinſamer Arbeit zum Heile des Vaterlandes verwandt werden können.
Es gilt alle Sonderintereſſen der einzelnen Parteien und Perſonen
zum Wohle des Ganzen zurückzuſtellen. Es gilt alle egoiſtiſchen Triebe
zu bekämpfen. Der Demokrat, möge er nun links oder rechts ſtehen,
kann und darf keine Jntereſſenpolitik treiben. Die einzelne Partei
lann Sonderintereſſen verfolgen! Sie dürfen dann aber nicht unker
der Flagge der Demokratie ſegeln! Die Demokratie, wie ich ſie ver
ſtehe, dieſen Satz hört man gar oft aus allen möglichen Reden heraus!!
Die Demokratie hat ohne Zweifel mit dem Schutz von Kapital uſw.
an und für ſich gar nichts zu tun. Es kann eine Partei es ſich zur
Aufgabe machen, beſtimmte Forderungen der Induſtrie uſw. zu ſchützen
Sie darf es aber nicht im Namen der Demokratie tun. Der demo
kratiſche Grundgedanke iſt ſehr einfach, er heißt: Liebe deinen Nächſten
wie dich ſelbſt! Dieſes Bibelwort umfaßt eigentlich das Grundgeſetz
der Demokratie. Sie ſpannt alle Volksgenoſſen zur gemeinſamen Ar
Peit zum Wohle des Staates und damit des Volkes an. In einem
demokratiſchen Staate ſoll jeder Gewähr für ein Hlückliches Daſein
finden. Der Weg, der zu dieſem führt, iſt bekanntlich noch nicht ge
funden, d. h. wir wiſſen, daß es nie ein allgemeines Glück geben wird.
Jeder, der einen Weg ſucht, der im Widerſpruch mit der menſchlichen
Ratur ſteht, begibt ſich in die Jrre. Der Menſch iſt geborener Egoiſt.
Keiner iſt dem andern gleich. Jeder beſitzt den Ehrgeiz, etwas zu er

Tellwelſe Aufhebung der Oſtſeeblochade.

Kiel, 27. Nov. Die Oſtſeeſtation teilt mit: Die generelle Han
delsfreiheit zwiſchen deutſchen Häfen und der deutſchen Oſtſeeküſte iſt
von der alliierten Waffenſtillſtands- Kommiſſion für Segelſchiffe und
Motor-Segelſchiffe bis zu 100 B.R.- Tonnen genehmigt worden.

Deiltſchlands Aufnahme in den Völkerbund.

Amſterdam 27. Nov. „Daily Chronicle“ ſchreibt, daß der Be
richt des Pariſer Korreſpondenten der „New York Sun daß man in
britiſchen Kreiſen geneigt ſei, Deutſchland inſolge der Weigerung der
Vereinigten Staaten ſofort zum Völkerbund zuzulaſſen, nicht den Tat
ſachen entſpreche. Jn gut unterrichteten Kreiſen ſei man der Anſicht,
daß keine Möglichkeit beſteht, Deutſchland ſoſort zum Völkerbund zu
zulaſſen. Ein derartiger Beſchluß könne von der Verſammlung des
Völkerbundes nur mit Stimmeneinheit gefaßt werden und eine der
ärkige Verſammlung werde nicht früher ſtattfinden, als etwa 226 Mo
nate nach dem Jnkraſttreten des Friedensdertrages.
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Deutſche Hilfe für Wien

Berlin, 27. Nov. Das Reichskabinett hat der „Voſſ. Ztg. zu
folge eine umfaſſende Hilfsaktion für Wien beſchloſſen. Für Dezember
ſollen von jeder Brotkarte in Deutſchland weniger ausgegeben werden
und die geſamte Erſparnis (es kommen rund 40 Millionen Nirhtſelbſt-
exzenger als Brytkarteninhaber in Betracht) von zwei Millionen Kilo
gramm in der Woche ſoll den Wienern zur Vexfügung geſtellt werden.
Sämmtliche Parteien der Nationalverſammlung haben ihre Zuſtimmung
erteilt mit Ausnahme der Unabhängigen, die zwar auch ein ſolches
Mehlquantum zur Verfügung ſtellen, aber keine Abzüge von der Brot-
karte zulaſſen wollen.

Ein Proteſt des äghptiſchen Volkes

Paris, 27. Nov. Das ägyptiſche Nationalkomitee hat an die
„Humanite“ ein Telegramm gerichtet, in dem es gegen das Vorgehen
5 gliſchen friedliche Bewegung des ä i
dent der aghtiſchen Friedensdelegation richtete auch u Präſident
Wilſon ein Telegramm, in dem er dieſen beſchwört, das ägyptiſche Volt
zu unterſtützen.

reichen te und ſucht etwas zu ſammeln.
Unkerbindet man alle Driebe und ſucht man Gleichheit herbeizuführen,
dann zerſchellt das ganze Syſtem ſehr bald an der Natur der Menſchen
Die Demokratie hat gar nichts mit Gleichmacherei zu tun!

Das Gebot der Stunde iſt, das Volk zu erziehen. Es muß in die
Gedankengänge der Demokratie eingeführt werden. Einſtweilen haben
wir eine Republik mit einigen Republikanern und eine demokratiſche
Verfaſſung und vereinzelte Demokraten! Iſt es erſtrebenswert, ihre
Zahl zu mehren Man hat mir vielfach vorgeworfen, daß ich dieſe
Frage nicht entſcheiden könne. Jch ſei geborener Schweizer und kenne
das deutſche Volk nicht. Jch wolle dieſem Gedanken auſdrängen, die
ihm fremd ſeien. Wenn dieſe Einwendungen reiner Vaterlandsliebe
entſpringen, und der Ausdruck der Meinung ſind, daß über Deutſch
lands Zukunft nur urdeutſche Staatsbürger befinden ſollen, ſo ſtimme
ich gern bei. Ich bringe damit Gedanken zum Ausdruck, die mich von
allem Anfang meiner politiſchen Tätigkeit bewegten und in mir auch
den Wunſch wach werden ließen, gang meiner Wiſſenſchaft und meiner
ſozialen Arbeit zu leben. Doch der innere Drang, zu helfen, war
ſtärker als der reine Verſtand! Deutſchland Tegt am Boden! Das
deutſche Volk ſucht nach Wegen, um wieder emppr zu kommen. Wir
ſehen ſie in erreichbarer Nähe vor uns. Es gilt ſobald als möglich
das Wirtſchaftsleben wieder mit neuem Blut zu füllen. Das Volk
hat in dieſem furchtbaren Krieg wirtſchaftlich am beſten abgeſchnitten

ganz gleich, ob Sieger oder Beſtegter deſſen Kohlennot am ſchnell
ſten und nachhaltigſten behoben iſt. Seine Schornſteine werden rauchen!
Die tätige Jnduſtrie wird den Handel beleben. Der Aufſtieg wird
beginnen

Wo bleibt das Fundament der Demofratie, die Liebe? Wir ſtoßen
nur auf Haß! Die Wogen des Haſſes gehen von Tag zu Tag höher.
Die Möglichkeit einer Verſtändigung ſinkt. Höchſtes Mißtrauen über
all. Statt Freiheit Zwang! Anſtatt die Tatſachen, mögen ſie auch
noch ſo betrüblich ſein, anzuerkennen, ſchwelgt jede Partei in Jlluſtonen!
Als Koloß ſteht vor uns die Arbeiterfrage! Um ſie kommt in keinem
Land das Volk herum! Wer könnte ihr ausweichen! Es gibt keine
dringlichere Aufgabe, als Wege zu ſuchen und zu finden, die die Ar
beit wieder zu einer erſtrebenswerten und freudig erfüllten Tätigkeit
machen. Es muß alles getan werden kein Opfer iſt dazu zu groß
um den Arbeiter ſozial in jeder Hinſicht beſſer zu ſtellen. Das darf
aber nicht in einer Form geſchehen, die den Unternehmungsgeiſt unter
gräbt!

Aufgabe der Demokraten iſt es, in ſcharf umriſſener Form zu
zeigen, daß ſie, ohne nach rechts und links zu ſehen, ſich reſtlos auf
den Boden der Demokratie ſtellen. Sie müſſen unentwegt am Volke
arbeiten. Es wird Jahrzehnte dar ern, bis die demokratiſche Jdee
Gemeingut geworden iſt. Ein im demokratiſchen Sinne erzogenes

ſBitterfelder
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führt wur

6. Jahrg

s500-Jahrſeter der Anlverſtät Roſtock

Ro ſt ock. 26. Nov. Nachdem am Dienstag abend ein Empfang
der Gäſte, unter denen Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg, neben
Vertretern deutſcher und answärtiger Univerſitäten von Lettow- Vor
heck, Fregattenkapitän Nerger, der bekannte Kommandant des Hilfs
kreuzer „Wolf“ und andere zu nennen ſind, die Univerſitätsfeier des
509 jährigen Unmiverſitätsjubiläums eingeleitet hatte fand am geſtrigen
erſten Feſttage eine Feier im Stadttheater ſtatt, wo der Rektor der
Univerſität in einer Feſtrede den Werdegang der Univerſität in den
fünf Jahrhunderten ſchilderte. Darauf ſand die offigielle Beglück
wünſchung durch Vertreter der Regierung und der Stadt ſowie die
deutſchen und auswärtigen Univerſitäten bezw. Akademien ſtatt. Den
Glückwunſch der deutſchen Univerſitäten überreichte der Rektor der Uni
verſität Greifswald. Von auswärts erſchienen Vertreter der hollän
diſchen Univerſitäten Utrecht, Leyden und Grooningen und andere

Arbeitsaufnahme in Woſſen.

Bitter Je 27; Nov. Auf den beiden ſtreikenden Werken des
ezirls hat die Arbeitsgufnahme begonnen. Jn den Ani

linwerken arbeiten zurzeit 15 Prozent der Belegſchaft, etwa 600 Mann.
Auf Elektron l ſtellen ſich Arbeitswillige ein.

Ein Geollehnordprozeß in Budapeſt.

Budapeſt, 27. Nov. (Meldung des ungar. Korr. Bureans.)
Jm Terroriſtenprozeß wurde geſtern über die Ermordung des penſto
nierten Poſtſparkaſſendirektors Alexander Holland und ſeines Sohnes,
des Skantsſekretärs Alexander Holland, verhandelt. Der angeklagte
Terroriſt Meszarvs erklärte, daß der Terroriſt Lazar ihm befohlen
habe, die beiden Holland zu erſchießen. Die beiden wurden an das
Ufer der Donau geführt. Lazar, Meszaros und noch ein dritter Ter
roriſt ſtellten ſich hinter den beiden auf und köteten ſie mit je einem
Schuß. Auf die Frage des Gerichtspräſidenten, ob er keine Gewiſſens
biſſe gehabt habe, weil er Unſchuldige ermordet habe, erklärte Mes
gros er habe befürchtet, daß Lazar ihm ein Leid zufüge, wenn er ihm
nicht gehrrche. Der penſton terte Kurialrichter Szlawerk und der pen
ſonierte Staatsſekretär Karazſon, welche gleichfalls am Oftermontag

wie die beiden Holland s
nit dem Geſicht nach abwärts niederlegen muß Gewehr
kolben mißhandelt würden. Sie erſuhren erſt ſpäter von dem Schick
al der beiden Holland.

Voll würde in ſo ſchwerer Zeit au nichts anderes denken, als das
gemeinſame Vaterland ſo raſch als möglich wieder zur Blüte zu bringen.
Volkswohl und Stagatswohl ſind dem Demokraten eines. Leider ver
ſpüren wir von dieſen Gedankengängen noch wenig. Der Egoismus
feiert Triumphe.

Vielfach wird die Demokratie dadurch als dem deutſchen Volke
fremd hingeſtellt, daß man Demokrgtie und Jnternationalismus dem
Nativnalismus gegenüberſtellt. Es liegt im Gedanken der Demokratie,
daß auch fremde Völker geachtet werden. Der Demokrat muß im
Intereſſe ſeines Volkes und um der Gerechtigkeit willen gute inter
nationale Beziehungen wünſchen. Sein Beſtreben muß es ſein, auch
im jetzigen Wirrwarr zu einer Verſtändigung zu kommen. Viele
Demokraten weiſen übrigens jeden Hinweis auf internationale Ge
fühle ängſtlich von ſich. Sie betonen ihren Nationalismus um ſo mehr.
Der ſpringende Punkt iſt, daß international nicht bedingt, daß nun
nationale Gefühle vorhanden ſind! Nationalismus, Jnternationalis-
mus und Anationalismus ſind wohl zu trennen. Gewiß gibt es
Strömungen aber nicht bei den Demokraten! nationale Gefühle
ganz auszuſchalten. Wer denkt dabei nicht Jean Jacques Rouſſeau!
Er meinte, daß der Familienſinn in mancher Beziehung eine Laſt ſei.
Würde jedes Kind in einem Inſtitut aufgezogen, würden die Kinder
ihre Eltern nicht kennen, dann bliebe mancher Trennungsſchmerz er
ſpart! Niemand hat dieſe Jdee ernſt genommen. Wer wollte der
Mutter das Kind entreißen? Wer möchte das Familienleben mit dem
Herdenleben in einem Jnſtitute vertauſchen Ein fürchterlicher Ge
danke. Mir ſagte vor kurzem ein alter, deutſcher, in der Schweiz
lebender Gelehrter: Das, was ich an der Schweig am meiſten ſchätze,
iſt ſein Kantönligeiſt! Eine Liebe zum Vaterland, wie ſie heißer nicht
ſein kann und dazu noch die Liebe zum Heimatkanton Ein großes
nationales Empfinden und in einem Schubfach noch eine ganz be
ſondere Liebe! Kein Demokrat will die nationalen Gefühle einſchränken.
Das Gegenteil iſt der Fall. Jeder Volksgenoſſe ſoll mit allen Faſern
ſeines Herzens am Vaterlande hängen. Nicht eine Kaſte allein ſoll
der Träger der vaterländiſchen Gedanken ſein, nein, das geſamte Volk.
Es iſt dringend notwendig, daß das deutſche Vaterland ſo raſch als
möglich ſo ausgebaut wird, daß alle Volksgenoſſen mit inniger Liebe
an ihm hängen.

Demokratie und Semitismus werden gleichfalls zuſammen genannt.
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß kein wahrer Demokrat Antiſemit
ſein kann. Jch muß ganz offen bekennen, daß mir in der letzten Zeit
nichts ſo ſchwere Stunden bereitet hat, als der Kampfruf von rechts
gegen die Juden. Es liegt in ihm das Geſtändnis, daß eine ſtarke
Minderzahl dem ganzen deutſchen Volk einen beſtimmten Stempel auf
drückt! Auch hier kann nur rückſichgsloſe Wahrheit reintgend wirken
Gewiß haben die bekannten, in der ganzen Welt geachteten Eigenſchaften

per



d Deutſchen in den ketzten Jahren ſchon längſt vor dem Kriege
ſtark gelitten. Seine ſprichwörtliche Ein
Ehrlichkeit kurz und gut, der gute deutſche
dieſes Wortes ſind dahin.
ſtört worden. Viel Schu

heit, ſeine Treue ſeine
Michel im beſten Sinne

as urdeutſche Weſen iſt vielfach zer
d daran tragen ganz eifelhaft beſtimmte

jüdiſche Kreiſe. Es iſt etwas Frembartiges in das deutſche Weſen
hineingetragen worden. Leider aber haben ſehr viele Deutſche ſich
dieſem Fremdartigen ſehr raſch angepaßt! Es gibt eine große Zahl
von Juden, die vaterländiſcher denten und fühlen und handeln, als
deutſche Volksgenoſſen und viele der letzteren, die s Unglück des
deutſchen Volkes ſchamlos ausbeuten, ja ſchon vor und während des
Krieges nie an das BVaterland, ſondern nur an ihren Geldſack gedacht
haben! Die Kriegsgewinnler, die Maſſe der Schieber, die unausgeſetzt
das deutſche Volk betrügen und unbehelligt herumlaufen, ſind nicht
nur Juden!! Jch gebe ohne weiteres zu, daß ſtarke Auswüchſe vor
handen ſind und mancher Nichtdeutſche Deutſchlands Geſchicke zu ſeinem
Vorteil auszunuhen verſucht Ich bin auch durchaus für eine Be
wegung, die auf ihre Fahne Rückkehr zur deutſchen Einfachheit, zu
deutſcher Treue und Aufrichtigkeit ſchreibt, kurz r deutſches Weſen
verbreiten will. Ein Fortſchritt wird aber nicht erreicht, wenn man
Haß gegen eine Klaſſe von Volksgenoſſen erzeugt Man muß vielmehr
durch poſitive Arbeit Leiſtungen vollbringen, die durch ſich das Un
deutſche beſtegen! Darum, Deutſche laßt das Feiern von Feſten, laßt
den Genuß! Macht euch frei und froh zu raſtloſer Arbeit im Dienſte
eures Vaterlandes!

9 o F9 38Ftedengragen.
Ye Antwort der deutſchen Regierung

üif die Kriegsgeſangenen- Note Clementegus

Die Reichsregierung hat auf die letzte Kriegsgefangenen Note
der Entente mit folgender Note geantwortet, die am Mittwoch in Paris
übergeben wurde

uf die am 21. November in meine Hände gelangte Note vom
16. betreffend die e der deutſchen Kriegsgefangenen aus Frankreich beehre ich mich, Eurer Exgzellens
im Auftrage meiner Regterung folgendes mitzuteilen

I. Die franzöſiſche Regiernng ſtellt die Behauptung auf, ſie
abe niemals etwas anderes verſprochen als die Beſtimmungen des
friedensvertrages zu erfüllen. Sie hat anſcheinend ihre amtliche durch

die „Agence Havas“ am 29. Auguſt 1019 veroſfentlichte Bekannt-
e Dieſe Bekanntmachung lautet:

Um ſo raſch wie möglich die durch den Krieg verurſachten Leiden
7 mindern, haben die alliierten und aſſoziterten Mächte veſchloſſen,
en Zejitpunkt des Jnkrafttretens des Friedensvertrages mit Deutſch

land ſoweit er die Heimſchaffung der deutſchen Kriegs gefangenen
berrifft, vorzudatieren. Die Arbeiten der Heimſchaffung Operations
de Repatriement werden ſofort beginnen, und zwar unter Leitung
einer alliterten Kommiſſion, der nach Jnkraftſetzung des Vertrages
ein deutſcher Vertreter beigegeben werden ſoll. Die alliterten und
aſſoziierten Mächte weiſen ausdrücklich darauf hin, daß dieſe wohl
wollende Haltung, aus der die deutſchen Soldaten ſo große Vorteile
e werden, nur dann von Dauer ſein wird, wenn die deutſche
ten und das deutſche Volk die ihnen obliegenden Pflichten

üllen.
Die franzöſiſche Regierung behauptet ſelbſt nicht, daß ſie dieſe Zu

age zurückgenommen hat, weil die deutſche Regierung oder das deutſche
olk die ihnen vobliegenden Pflichten nicht erfüllt hätte. Eine ſolche

Zurücknahme hätte ja mindeſt auch der deutſchen Regierung mitgeteilt werden müſſen. Vielmehr leugnet die anzoſiſche Regierung

einfach irgend ein Verſprechen abgegeben zu haben. Dieſe widerſpruchs
volle Haltung iſt um ſo unverſtändlicher, als die Erklärung vom
29. en nicht etwa ein freies Zugeſtändnis war, das aus Gründen
der Menſchlichkeit erteilt wurde, ſondern

die Gegenleiſtung für Zugeſtändniſſe,
zu denen die franzöſiſche Regierung die deutſche Regierung dadurch ver
anlaßt hatte, daß ſie ihr ein Entgegenkommen in der e enenrſpra ndelt ſich dabei einmal um die Koh hen

zweitens n den Fall des Sergeanten Mannheim
L. Bei den Pariſer Verhandlungen über die Lieferung von Kohle

an Frankreich wurde dem deutſchen Vertreter am 22. Auguſt ertlärt,
Deutſchland werde für ſeine Wünſche in der Kriegsgefangenenfräge
kein Gehör finden, ehe mit den Kohlenlieferungen an ſei. So

S bald dieſe Lieferungen eingeſett hatten, werde die Entente in dieſer
e Frage weiteſtes Entgegenkommen eigen

2. Jm Falle des e ne Manheim hatte die deutſche Regierung
r der unter Androhung militäriſcher Zwangsmaßnahmender Stadt Berlin auferlegten Buße von einer Million abgelehnt.
Darauf wurde ihr von autvritativer franzöſiſcher Seite nahegelegt, die
Angelegenheit durch ein an en aus der Welt zu ſchaffen.
Jn dieſem Falle werde Marſchall Foch ſeinen Einfluß auf die als
baldige Rücſendung der deutſchen Kriegsgefangenen einſeen. Auch
in Paris wurde zur ſelben Zeit der Fall Manheim mit der Kriegs-
gefangenenfrage in Verbindung gebracht.

Als der deutſche Vertreter am 26. Auguſt, nachdem der ſofortige
Beginn der Kohlenlieferungen zugeſagt war, mit Bezug auf die vor
ausgegangene Zuſage die Bitte ausſprach, alsbald in Verhandlungenüber die Heimſchaffung der Kriegs gefangenen einzutreten, wurde dies

zwar mit dem Bemerken verſprochen, daß ihm der Miniſterpräſident,
Herr CElemencean, in den nächſten Tagen darüber e werde,
ungleich aber bat e der franzöſiſche Vertreter, ſich für die Zahlunger in Falle Manheim verlangten Million einzuſeten, da die Erledi

ng dieſer Angelegenheit dem Herrn Miniſterpräſidenten ſehr amehe liege. n Berlin wurde dann die Vereinbarung getroffen,
daß der Betrag von einer Million Franken der franzöſiſchen Regie
rung für das Rote Kreuz zur Verfügung geſtellt werden und innerhalb
einer Woche nach der Zahlung die im Artikel 215 des Friedensvertra

e g5 vorgeſehene Kommiſſion zur Regelung der Heimſchaffung der
h iegsgefangenen zuſammentreten und daß dieſes durch die Agentur

Havas bekanntgegeben werden ſolle
Als die Einſetzung der Kommiſſion ſich verzögerte und der deutſche

e Vertreter in Paris an die Erfüllung des Verſprechens mahnte, wurde
ihm am 18. September mitgeteilt,

die Kriegsgefangenenfrageſeierledigt, der Transort nach Deutſchland werde von jetzt ab ununterbrochen
aufen. Zuerſt kämen die Kriegsgefangenen ans England, dann

die aus Amerika zuletzt die aus Frankreich an die Reihe. Dentſch
e Verhandlungen über dieſen Transport ſeien ſach Auf

daß

e

ung des Miniſterpräſidenten, Herrn Clemencean, unnötig
ie franzöſiſche Regierung wird hiernach nicht beſtreiten können,

Deutſchland vor Monaten durch erhebliche Opfer
das bindende Verſprechen

von ihr erlangt hat, die Heimſchaffung der Kriegsgefangenen nicht bis
dem im Friedensvertrage beſtimmten Zeitpunkt aufzuſchieben, ſonFern ſofort damit zu beginnen. Die Note vom 15. November beſchränkt

ich nicht darauf, die Verpflichtung für ſofortige Heimſchaffung deren zu beſtreiten, ſondern legt ausführlich dar, aus
welchen Gründen die franzöſiſche Regierung auch nicht gewillt iſt frei
willig vor Jnkraftſetzung des Friedensvertrages mit der Heimſchaffung

u beginnen. Die Ausführungen ſtellen ein Verzeichnis aller Be
chwerden dar, welche die Kanzöſiſche Regierung gegen Deutſchland er

ben zu können glaubt. Die Kriegsgefangenen ſind es an die ſich die
anzöſiſche Regierung wegen dieſer Beſchwerden hält. Jm Hider

h mit den Grundſätzen des Edelmuts und der Menſchlichkeit die
e franzöſiſche Regierung ſtets als ihre Richtſchnur bezeichnet hat,
Hllen alſo Schuldloſe für die vermeintlichen Verfehlungen der deutſcher
egierung büßen, und als Geiſeln dafür haften, daß die franzöſiſchen

Wünſche erfüllt werden. Dieſe Politik muß um ſo ſchärfer verurteilt
werden, als die Behauptung, daß die Kriegsgefangenen in materieller
und moraliſcher Hinſicht durchaus gut behandelt würden, leider

nicht den Tatſachen entſpricht.
nach wie vor unter der Herrſchaft des Kriegsrechts, das miten e Strenge gehändhabt wird. Kleidung und Unter

ringung reichen vielfach für die kalte Jahreszeit nicht aus. Zum
Teil ſind die Kriegsgefangenen noch von dem Verkehr mit der Heimat
abgeſchnitten. Angeſichts der klaren Sachlage, die durch das Ver
ſprechen der franzöſiſchen Regierung geſchaffen worden iſt, könnte ein
weiteres Eingehen auf dieſen Teil der Note überflüſſig erſcheinen um
keine falſchen Eindrücke entſtehen zu laſſen hält es die deutſche Regie
rung jedoch für angebracht, folgendes dazu zu bemerken

Die deutſche Regierung hat nicht, wie es nach der Note ſchei
nen könnte, abgelehnt, die Konſeqnenz daraus zu ziehen daß ſie ihre
Anterſchrift unter die Beſtimmungen des Friedensvertrages über diee der wegen eines Verſtoßes gegen die Kriegsgeſetze an

geklagten Perſonen geſetzt hat. Vielmehr hat fie unter Anerken-
nung ihrer vertraglin h. lichen Verpflichtung anf dieSchwierigkeiten die ſich der Ausführung dieſer Beſtimmungen
entgegenſtellen, hingewieſen und, ohne einen formellen Antrag zu
ſtell Regierungen gebeten, ihrerſeitslen, die alliierten und aſſozierten
zu Arwägen, wie ſich der von ihnen verfolgte Zweck auf anderem Wege
erreichen ließe Ubrigens hat ſie dieſen Schritt getan, ehe die Note
der alliterten und aſſoziierten Regierungen vom 2. November in ihre
Hände gelangt war.

2. In der Note wird gefragt, wie ſich wohl die Bewohner der zer
ſtörten Gebiete damit abfinden würden, wenn die dort mit den dringen
den Aufräumungsarbeiten beſchäftigten Kriegsgefangenen vor dem im
Friedensbertrage beſtimmten Termin die Arbeit aufgeben und Frank
reich verlaſſen dürften Die deutſche Regierung kann nicht glauben
daß dieſe Frage in dem Sinne zu beantworten iſt, wie es die Note zu
verſtehen gibt Sie iſt vielmehr überzeugt, daß die franzöſiſche Be
völkerung ein Herz für das Elend der Kriegsgefange-
nen hat und es trotz der eigenen Not verſtehen würde wenn ſie die
Freiheit zurückerhielten, ſtatt in hartem Frondienſt für Handlungen
büßen zu müſſen, für die ſie keine Verantwortung trifft

3. Von maßgebender franzöſiſcher Seite iſt ſeit dem 11. Juli
wiederholt feierlich verſichert worden, daß die Kriegsgefangenenfrage
nicht mit der Frage des Wiederaufbaues der zerſtörten Gebiete ver
guickt werden ſolle Daran, daß noch immer kein endgültiges Ab
kommen über die Bereitſtellung deutſcher Zivilarbeiter zuſtande ge
kommen iſt, trägt die deutſche Regierung keine Schuld Sie hat ich
gleichzeitig mit der Unterzeichnung des Friedensvertrages bereit er
klärt,

bveutſche Arbeitskräfte für den Wiederaufban zu ſtellen
und hat in den ſich anſchließenden Verhandlungen eingehende Vor
ſchläge über die Art ihrer Verwendung gemacht. Gleichzeitig wurden
im Jnlande die bereits ver Unterzeichnung des Vertrages begonnenen
Vorbereitungen für die Entſendung der Arbeiter auf das eifrigſte ge
fördert. Die franzöſiſche Regierung iſt darüber auf dem laufenden er
halten worden. Die deutſche Regierung bedauert, daß es, troß ihres
wiederholten Erſuchens, der franzöſiſchen Regierung nicht möglich ge
weſen iſt, eine endgültige Erklärung über die deutſchen Vorſchläge ab
zugeben und die Abſchnitte zu bezeichnen, in denen die Wiederauſbau
arbeiten von deutſchen Arbeitern ausgeführt werden könnten

Nicht verſtändlich iſt der h die deutſche Regierung habe
alle vorläufigen Maßnahmen für die Erleichterung der Ausführung
der Friedensbedingungen in Schleswig und Oberſchleſien
abgelehnt. Die Vorbereitungen für die Ausführung des Friedens
vertrages in dem ſchleswigſchen Abſtimmungsgebiet ſind von der deut
ſchen Regierung in jeder Weiſe erleichtert worden. Zwiſchen ihr und
der internationalen Kommiſſion, die während der Abſtimmung die
Verwaltung übernehmen ſoll haben eingehende Verhandlungen ſtattgefünden, bei denen über alle weſentlichen Fragen herennennen

erzielt worden iſt. Beauftragte der Kommiſſion ſind bereits jeht mit
Genehmigung der deutſchen Regierung im Abſtimmungsgebiet tätig
Was Oberſchleſien betrifft ſo iſt die deutſche Regierung auf den Wunſch
der alliſerten und aſſogiierten Regierungen, eine Militärkommſſion zu
Unterſuchung der Lage dorthin zu entſenden, bereitwilligſt eingegangen
Es iſt zur Genüge bekannt. daß, auch nach Feſtſtellung dieſer Kom
miſſion, die Schuld an der Aufſtandsbewegung im Monat Auguſt und
ſomit an den Leiden, die ſte notwendigerweiſe für die Bevölkerung zur
Folge hatte, nicht der deutſchen Regierung zur Laſt zu legen iſt.

5. Die deutſche Regierung weiſt die Beſchuldigung zurück, daß ſie
planmäßig die Erfüllung der Beſtimmunge des Waffenſtill ſtandsabkom mens verzögert habe

Deutſchland hat ſein Außerſtes getan,
um den unerhört ſchweren Anſorderungen, die durch dieſes Abkommen
geſtellt werden, gerecht zu werden. Die Seutſche Regierung verzichtetdarguf, hier die vielen reren Ubergriffe und Greueltaten zur Sprache
zu bringen, durch die das Waffenſtillkandsabkommen von ihren Geg
nern verletzt worden iſt. Sie weiß, daß ihre Stimme jeßt ungehört
verhallen würde. Eine ſpätere gerechter urteilende Zeit wird einen
Spruch darüber fällen, von welcher Seite mit größerem Recht Klage
geführt werden kann.

Auf die Angelegenheit der Verſenkung der Kriegs-
ſchiffe in Scapa Flow wird an anderer Stelle ausdrücklich ein
gegangen werden. Auch die Frage der Räumung der ba Iti ſchen
Provinzen braucht hier nicht behandelt zu werden, da ſie zurzeit
von der interalliierten Kommiſſion unter Führung des Generals
Nieſſel einer Prüfung unterzogen wird, deren Ergebnis abzuwarken iſt.

7. Bei dem Vorwurf, den die Note wegen der zweideuntigen bis
jetzt aufrechterhaltenen Artikel der deutſchen Reichsverfaſſung erhebt,
handelt es ſich ünt eine längſt erledigte Angelegenheit, in der die
deutſche Regierung alles getan hat, was die alltierken und aſſosiierten
Regierungen von ihr verlangt hatten.

8. Jn der Note wird endlich behäuptet, die deutſche Regierung be
kreibe in der ganzen Welt mit ungeheuren Mitteln eine unabläſſige
Propaganda gegen die Alliierten Die deutſche Regierung
kann nur ihr e fremden darüber ausſprechen, daß ſolche
Märchen Glauben finden und ihre Aufnahme in ein amtliches
Schriftſtück für würdig erachtet wird. Sie hoſſt, daß die alliierten
und aſſoziierten Regierungen ihre Aufmerkſamkeit dadurch nicht von
der Kriegsgefangenenfrage ablenken laſſen, die mit jedem Tage ernſter
und drohender wird, und in der Deutſchland auf das Mitgefühl aller
ziviliſierten Völker rechnen zu können glaubt.

Die Alliierten und Clemencegus letzte Note.
Die „Habas-Agentur“ verbreitet die Note Clemenceaus mit dem

Zuſat, daß die ablehnende Note vorher dem franzöſiſchen Miniſterrate
Und dem Rat der Alliierten vorgelegen habe und vhne Einrede von
ihnen zur Kenntnis genommen worden ſei.

Belgien fordert 250 000 deutſche Arbeiter.
Rotterdam 27. Nov. Der Brüſſeler „Soir“ meldet, daß Bel

gien unabhängig von der franzöſiſchen Forderung für ſich 250 000
deutſche Arbeiter anfordere.

Die Unterbringung der Entente Kommiſſion in Berlin.
Die einige Tage nach Jnkrafttreten des Friedensvertrages vom

Deutſchen Reiche unterzubxingenden Köommiſſionen der En-
ten ke, die die Uberwachung und Durchführung der Friedensbedin
gungen übertragen erhalten ſind jeht auf die einzelnen Berliner Hotels
verteilt worden. Es kommen allein für die Offiziere etwa 500 Woh
nungen in Frage. Ferner müſſen noch 800 Mannſchaften untergebracht
werden. Zu den Affigieren und den Mannſchaften kommen noch eine
Reihe von Sekretärinnen und Stenotypiſtinnen, die als im Offisiers-
rang ſtehend angeſehen werden und ſür ſie entſprechende Unterkunft
verlangt wird.

Die Auslieferungsfrage.
Der Lyoner „Progres“ erfährt zu der Note Clemenceans, daß mit

der Ratifikation des Verſailler Vertrages die erſte Ausliefe-
rungsliſte an Deutſchland überreicht wird.

Haag, 27. Nov. Aus Kreiſen der britiſchen Friedensdelegakion
verlautet, daß der ehmalige deutſche Kaiſer nicht allein vor einen
Gerichtshof geſtellt werden ſoll, ſondern daß ein beſonderes Tribungl
gebildet werden ſoll, das den Kaiſer Prozeß und alle damit in Zuſammenhang eher Prozeſſe erledigen wird, alſo auch die wegen
Vergehens gegen die militäriſchen und ſtrafrechtlichen Beſtimmungen
Gleichzeitig wird aus London mitgeteilt, daß die alliierten und aſſo
ziierten Regierungen bereits eine große Menge, wie verſichert wird,
ehr wertvolles Material gegen den früheren deutſchen Kaiſer ge
aämmelt hätten.

Warum Herr von Simſon von Paris abreiſte,
Leipzig, 26. Nov. Unter der überſchrift Warum Herr
Simſon von Paris abreiſte! veröffentlicht die Leipziger Volks

i ige gbe folgenden Drahtbericht. „Die W
ihm von Paris vorgelegte Protokoll zu unter

dieſen Protokoll enthaltene Liſte

Uber die Lage im Baltikum
wird aus Berlin berichtet. Die Letten erhielten von ihrem Ober
kommando den Befehl zur Einſtellung der Angriffe Es kam aber

n zu kleineren Angriffen gegen das Freikorps Brandis und
die Eiſerne Diviſton, die abgewieſen würden. Jm allgemeinen

nur Patrouillenkämpfe Vier Flüchtlingszüge mit 1900 Flüchtlingen,
435 Verwundeten und 225 unverwundeten Militärperſonen ſind in
Deutſchland eingetroffen. Das früher bei Libau ſtehende Detachement
Plehwe, 600 Mann ſtark, hat mit 100 Mann deutſchen Boden bereits
betreten, mit 500 Mann ſteht es in Ruſſiſch-Krettingen 3 Kilometer
öſtlich der Grenze. Geſchloſſene Transporte werden ſofort in die De
mobilmachungsorte weiter transportiert, um alsdann entlaſſen zu
werden, Verſprengte kommen in das Lager weſtlich der Weichſel, Zivi
liſten in das Lager Heilsberg in Oſtpreußen

ſichksrat- Paragraphen beraten Am Na

Der Heimtransport des baltiſchen Korps.
Hamburg 27. Nov. Zum ſchleunigen Abtransbort des deutſchen

Korps aus dem Baltikum werden von Hamburg die Dampfer „Lisboga“
und Herbert Horn nach Pillau auslaufen, um die Truppen von dort
nach Warnemünde zu überführen. Weitere Dampfer dafür ſollen noch
in Dienſt geſtellt werden.

Zur Lage im Reiche.
Beſorgnis vor einer neuen Verkehrs ſperre

Berlin 27. Nov. Trotz aller Dementis will die Beſorgnis vor
einer neuen Verkehrsſherre nicht weichen. Der Verband
reiſenber Kaufleute Deutſchlands hat daher an den Reichsverkehrs-
miniſter und den preußiſchen Eiſenbahnminiſter das Erſuchen gerichtet,
die beteiligten Berufskreiſe vorher zu hören

Die Einignungsbeſtrebungen in der ſächſiſchen Sozialdemokratie
Das Organ der Leipziger Mehrheitsſozialiſten, die Freie Preſſeſchreibt Die Funktionäre der Sozialdemokratiſchen Partei Leipzigs

und Umgegend beſprachen am Dienstagabend die Einigungsbeſtrebungen
Sämtliche Redner kraken prinzipiell für eine Einigung der
proletariſchen Parteien ein. Auch der Vorſtand erklärte, daß er ein
ſtimmig auf dem gleichen Standpunkt ſtehe. Ebenſo einmütig wurde
aber auch die Forderung abgelehnt ſich dem Programm der U. S. P. zu
unterwerfen Für den Fall, daß eine Einigung der Parteien nicht
uſtande komme, wurde die Schaffung einer rbeitsgemein-ſg gft befürwortet, durch die eine einheitliche Aktion, beſonders bei

Wahlen, ermöglicht wird.
Scheidemann als Bürgermeiſterkandidat für Kaſſel

Wie die B. Z. aus Kaſſel meldet, haben die dortigen ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten einſtimmig beſchloſſen, für den er
ledigten Poſten eines Oberbürgermeiſters den früheren Miniſter
präſidenten Scheidemann vorzuſchlagen. Da auch ein Teil der bür er
lichen Stadtverordneten für die Wahl Scheidemanns iſt, dürt, ſeine
Wahl geſichert ſein. Scheidemann hat ſich ſchon vor mehreren Wochen
bereit erklärt, das Amt anzunehmen

Das Reichsnetopfer.
Der Ausſchuß der Nationalperſammlung für das Reichsnotopfer

hat am Mittwoch noch einige rleichterungen für die Rentner in das
Geſetz eingefügt. Danach nd von dem Vermögen abzuziehen bei den
Abgabepflichtigen mit einem ſteuerbaren Vermögen von nicht mehr als
100 000 die keinen Anſpruch auf Penſion oder Hinterbliebenen
fürſorge haben, im Alter von 45 bis 60 Jahren ein Viertel, im
Alter von üb 60 Jahren ein Drittel des ſtenerbaren Vermögens bis
zu 50000 Für das überſchießende Vermögen ermäßigt ſich die
Abgsbefreiheit für a) um ein Fünftel, für um ein Viertel.

e

Aus dem Ausſchuß für das Betriebsrötegeſetz.

Berlin 26. Nov. Jm Ausſchuß der Nationgalver ammlung für
das Betvriebsrätegeſetz teilte wie die Voſſ. Ztg. meldet, Reichsarbeits-
miniſter Schlicke mit, daß das Geſetz über die Reichsarbeiterräte ſo
weit gefördert ſei, daß es kurz nach Neujahr vorgelegt werden könne.
Weiter kündigte der Miniſter das Geſetz über ein obligatoriſches
Schlichtungsverfahren, das zur Verhinderung von Streiks dienen ſoll,
an. Endlich wurde mit einer unerheblichen Anderung Artikel 37 an
genommen, wonach die Betriebsvräte in Betrieben mit über 100 Arbeit
kehmern an einem Tage oder mehreren Tagen in der Woche eine
regelmäßige Sprechſtunde einrichten können, in der die Arbeitnehmer
Wünſche und Beſchwerden vorbringen können

Sitzung der Regiernngsparteien.
Berlin, 26. Nov. Wie das Berl. Tagebl.“ meldet, traten heute

vormittag die drei Regierungsparteien zu einer Sißung zuſammen,
um die Lage hinſichtlich des Betriebsrätegeſetßes zu klären
Die demokratiſche Fraktion brachte dabei neue Vermittelungsvorſchläge
ein. Sie fordert, daß noch vor Weihnachten ein Geſetzentwurf vor
gelegt wird, der das obligatoriſche Schiedsgerichtsverſahren zur Verm von Streiks bringt. Von dieſer er wert ausgehend,
chlagen die Demokraten vor, daß ein vder zwei Mitglieder der Be
triebsräte im Intereſſe der Forderungen der Arbeiterſchaft in den
Aufſichtsrat enkſandt werden können, um dort ihre e e enege
Wünſche inbezug auf die Organiſaion des Betriebes uſw. wahrzuneh
nen. In der Bilangfrage verlangen die Demokraten daß mindeſtens
vierteljährlich Bericht über die Lage des Gewerbes und des einzelnen
Unternehmens erſtattet wird. Das Recht der Einſichtnahme in die
Bilanz ſchließt aber nicht das Recht der Einſichtnahme in die Unter
lagen ein und ſoll nur in ſolchen Betrieben eingeräumt werden, wo
mindeſtens 100 Angeſtellte und 500 Arbeiter tätig ſind. Die beiden
anderen Parteien erklärten zwar ſich im Augenblick nicht über alle
einzelnen Punkte des Kompromiſſes vorläufig äußern zu wollen, es
ſei ihnen aber, als ob das Kompromiß eine brauchbare Grundlage für
eine Verſtändigung darſtelle. o

Das Kompromiß über die Betriebsrätefragen
iſt, wie aus Berlin gemeldet wird, zwar noch nicht zuſtande gekommen
Und über den Bilanzparagraphen iſt überhaupt noch keine Einigung er
reicht. Donnerstag vormittag ſoll der r uß zunächſt nur den Auf

mittag werden die Ver
e der Mehrheitsparteien ihre vertraulichen Beſprechungen fort
etzen.

Politiſche berſicht.
Fſterreiſch.

Kaiſer Karl in Geldſchwierigkeiten. Die Frankfurter Zeitungmeldet aus London: Wie „Daily Expreß“ berichtet, dementiert Kaiſer
Karl die Nachricht, daß er von Frankreich eine Penſion erbeten habe
Jm e ſei allgemein bekannt, daß die Familie des früheren Kai-
ſers inſolge des Sturzes der Valuta ſchwere Verluſte erlitten
habe. Die Kaiſerin habe ihre Juwelen verkaufen müſſen.

Schweden.

Ein politiſcher Skandal in Schweden.
Hamburg, 27. Nov. Den Hamburger Nachrichten wird ans

Malmö gemeldet Ein politiſcher Skandal, der mehrere Tage lang
große Teile des ſchwediſchen Volkes in Karke Erregung verſeßt hatte,
hat nun durch den Rücktritt zweier Miniſter ſeinen Abſchluß gefunden.
Dex radikale Miniſter Schotte und der r e Kultusminiſter
Ryden haben ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht, da eſtgeſtellt worden iſt,
daß beide Miniſter Aktionäre der Aktiengeſe lſchaft „Svens Jm-
port“ geweſen ſind. Beſonders ſtark iſt Kultusnſiniſter Ryden kom
Promitkiert, weil er ſtets mit beſonderer Schärſe gen jene Art von
Lebensmittelgeſchäften auftrat. Das Gerücht daß auch der Außen
miniſter Heimer ſeinen Abſchied genommen habe, wird dementiert.

Agypten.

Engländermorde in Agypten.

Die Baſeler Jnformation“ meldet aus London: General
Allen by der engliſchen Oberkommiſſion für Agypten, teilt mit, daß
die Lage in Agypten ſehr ernſt bleibe. Jm Nidelta ſind etwa
80 engliſche Siedelungen verbrannt und zahlreiche Engländer
er mordet worden. Die Zahl der Aufrührer iſt größer als die derbritiſchen Truppenmacht. Es ſind n der Führer der Verſchwörer
gefunden worden, in denen es heißt, daß die Briten zu ermorden und
das ganze Land von Fremden zu ſäubern iſt.

Engliſche Doppelzüngigkeit.
Jm engliſchen Oberhaus führte Lord Curzon aus, daß die Miſſion

Lord Milners nach Ag 5 pten die Aufgabe habe, die allmähliche
Entwicklung zur Selbſtverwaltung Agyptens zu fördern. Die in A v
ten ſo falſch aufgenommene Erklärung des engliſchen Protektorats habe
keineswegs die Unterdrückung der Freiheit desägyptiſchen Volkes zum Ziele Lord Curzon ſprach dann noch

über die Unſähigkeit Agyptens, ſeine Grenzen ſelbſt zu verteidigen,
und erklärke zum Schluß daß die Anerkennung des britiſchen Protek
torats eine der unerläßlichen Bedingungen des Friedensvertrages mit
der Türkei bilden würde.

DHeutſchland.

a e Zentr e ktivnZumerſten Vorſibenden der Zentrumsfra
wurde der Staatsſekretär a. D. Trim born einſtimmig gewählt 5
zweiten bezw. dritten Vorſitzenden wurden die Abgeordneten Becker
und Leicht wiedergewählt.
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Merſeburg und Amgegend.
27. November.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
S Deutſche Schrift vei der Poſt. Das Reichspoſtminiſterinm hat

auf Anregung des Bundes für di Schrift verfügt, daß von ſetzt
ab bei der Reichspoſt alle Schi der, Druckſachen uſw. mit
deutſchen Schrift zeichen hergeſtelt werden ſollen.
Eine Feltbeſchlagnahme im Automobil. Aus Apolda wird

uns berichtet: Eine Fettverſchiebung, bei der von hier aus
durch einen Beamten der Schutzmannſchaft zwanzig Zentner Fett nach
Leipzig gebracht werden ſollten, iſt im letzten Augenblick noch ver
itelt worden Der Beamte hatte mit Hilfe eines Fabrikanten,
der die Sache finanzierte, zwanzig Zentner Fett, das Pfund zu 12
u Und es für den doppelten Preis, für 24 C e Pfund, nach

eipgig weiter veräußert. Der Firma in Leipzig hatte er angegeben
die Bezirksdirektion habe das Fett übrig und wolle es damit es nicht
verderbe, raſch weitergeben. je Leipziger Firma, die das glaubte
ſandke nun die Halſte des ausbedungenen Betrages in Höhe von
24000 A. an die Bezirksdirektion, und dadurch kam der Schwindel
r Der Polizeibeamte war vereits mit der Ladung Fett im

wo nach Leipzig unterwegs; man bot ſofort ein anderes Auto zur
Verfolgung auf und erreichte die Fettladung in der Gegend von

erſebürg, wo die 20 Zentner Fett beſchlagnahmf wurden
Ausſtellung im „Herzog Chriſtian Die Deilnehmer des Lehr

angs für Holzarbeit (Werkunterricht) ſtellen an nächſten Sonnkag
ihre angefertigten Gebrauch sgegenſtände und Spielſachen aus. Es ſoll

zeigt werden, welche Gelegenheit geboten wird, nützliche und gechmackvolle Gegenſtände ſelbſt herzuſtellen und welche Anleitung die

ugend nach dieſer Richtung in r der Jugendwerkſtatt im Herzog

riſttän erhält. Jeder iſt herzlich willkommen Eintritt frei!
Vorleſeſtunden im e Chriſtian

ab Schrver:
Am letzten Sonntag

wurde vorgeleſen aus G Der ung Kamerad
Heinrich Hansſakob. Der Hermsbur; Caraday: Naturge
ſchichte einer Kerge, und eine Reihe moderner Iyriſcher GedichteNächſten Sonntag den 30. November nachmittags e bis 5 Uhr
lieſt Oberlehrer Kaminski vor Jedermann iſt herzlich willkommen
mehr gerechnet werden.

S Neuland eine ne die während des Krieges ent
anden und ſich ſeitdem immer weiker, beſonders in den Kreiſen un

erer weiblichen Jugend, ausgedehnt hat veranſtaltet auch hier in
Rexſeburg morgen eine Werbeverſammlung für ihre Ziele Der durch
eine anregenden Bücher in weiten Kreiſen bekannte Förderer dieſer

ewegung, Herr Prof. Dr. Lhotzky, wird morgen, Freitag, abends
288 Uhr im kleinen Saal des Tivoli (eine Dreppe) ſprechen über
„Deutſche Erziehung“. „Neuland“ will alte Wahrheiten im modernen
Gewande unſerer heutigen Zeit einprägen und an ſeinem Seil mit
a ein neues Deutſchland zu bauen, in dem wahrhaft chriſtlicher
und ſozialer Geiſt herrſcht.

Die Vereinigung Neuland veranſtaltet am morgigen e
abends im oberen Saale des „Tivoli“ einen Vortragsabend Jn
dieſen ſpricht Prof. Dr. Lhohky über: „Deutſche Treue Der
Abend bietet Gelegenheit, die Beſtrebungen der Vereinigung NeulandKennen zu lernen

Es gibt ein Fortleben nach dem Tode. So lautet das Thema
eines einmaligen Vorktrages, den der Vorſitzende des Deutſchen Fichte
Bundes e. V Herr Keſſemeier- Hamburg, am Montag den 1. Dez.
abends 736 Uhr, in Müllers Gaſthaus am en hälken wird. Herr
Keſſemeier hat nach den vorliegenden Preſſegeugniſſen mit ſeinen Vor
trägen überall die wärmſte Aufnahme gefunden und es in Berlin ſogar
guſ eine 25 malige Wiederholung bringen können. Dernnach kann der
Beſuch der hieſigen Veranſtartung empfohlen werden. (Vergl. Angeige.)

S Orktsgrubpe Merſeburg des Deutſchen Vankbeamten- Vereins
Die am hieſigen Orte kätigen Mitglieder des Deutſchen Bankbeamten
Vereins (E. V. Berlin, haben ſich zu einer Ortsgruppe unter dem
Namen Deutſcher Bankbeamten- Verein Drksgruppe Merſeburg zu
ſammengeſchloſſen. Sie hat zurzeit 27 Mitglieder Jn den Vorſtand
ind gewählt worden H. Bleßmann i. H. Sächſiſche Provinz ialbant
orſitzender; E. Klietz i H. Sächſiſche Provinzialbank, Schriftführer

W. Strehl Kaſſierer der Mitteldenſſchen Privatbank, Zweignieder
laſſung Merſeburg, Kaſſierer; Prokuriſt Skudders i H. Friedrich
Schulte, Beiſitzer; Fr. Döchert, bei der Bad. Anilin- und Sodafabrik,
Amnmonigkwerk Merſeburg Beiſiher.
Die Kammer Lichtſpiele haben mit dem jetzt gezeigten Filmwerk

aders als die Andern“ bewieſen, daß das Kino berufen iſt, wertvolle

nus Hirſchfeld bearbeitete Film begibt ſich auf das Gebiet der Hoind
ſexnalität und fordert die Beſeitigung des S 175 des Strafgeſetbuches
Das Dramg zeigte, daß unter dieſem Paragraph völlig unſchuldige
Perſonen leiden müſſen, nur eben weil dieſer Paragraph exiſtiert. Es
war eine Leidensgeſchichte, die von vielen Menſchen durchgemacht wurde
und viele Menſchen einem frühzeitigen Tod durch eigene Hand aus
geliefert hat Der zweite Film iſt Das Kloſter von Sendomir der
nach der bekannten Novelle von Grillparzer verfaßt iſt. Das düſtere
Gepräge der Novelle hat ein ebenſo dunkles Bild auf der weißen Wand

eſchaffen, das bis ins Jnnerſte ergreift und ernſte Stimmungen weckte dieſen wirklich ſehenswerten und empfehlenswerten Werken

je tolle Poſſe Uns kann keiner“, die nebenbei in draſtiſcher Form
igt, was ein dreſſierter Hund zu leiſten vermag. Der Beſuch der
ammer-Lichtſpiele, die hiermit etwas Erſtklaſſiges bieten, kann nur

empfohlen werden.
Verein für Feuerbeſtattung (E, V.) Merſeburg. Der auf geſternabend angeſetzte öffentliche Vortragsabend im Tivoli Saale hier war

aus allen Schichten der Bevölkerung. Der Vorſitzende des
eins, Dr. phil. Witte ſprach zuerſt über Geſchichte und Weſen der

uerbeſtattung. Jedes Lebeweſen iſt dem Tode, jeder tote Körper der
uflöſung verfallen. Der Menſch ſuchte ſeine toten Genoſſen vor dem

Schickſal des Gefreſſenwerdens durch die Tiere zu bewahren Deshalb
iff er zum Beerdigen und Verſenken der Leichen, und auch zurKahrenmeng derſelben, wie wir es ja bei unſern germaniſchen Vor

fahren ſehen. Zur Feuerbeſtattung griffen die Menſchen als ſie die
grauenvolle Zerſezung der Leichen im Erdgrabe bemerkten. Daß die

chriſtliche Religion der Feuerbeſtattung feindlich gegenüber ſteht, iſt
darauf zurſtckzuführen, daß in Paläſting, wie bei den Griechen und
Römern infolge der Holzarmut des Landes das Erdgrab in Gebrauch
war und die aufkommende Religion dieſen Brauch als Unterſcheidungs
merkmal übernahm. Zur chriſtlichen Sitte bei uns wurde die Erd
beſtattung aber erſt durch das Verbrennungsverbot Karls des Großen
im Jahre 785. Die Beerdigung wurde dann ein Monopol und eine
nie verſagende Einnahmequelle für die Kirche und ſo iſt ihr Widerſtand
z erklären Friedrich der Große vrdnete ſeine Verbrennung an, die
aber nicht ausgeführt wurde. Seine Tante, die Markgräfin Sophie
von Bayrenth, wurde jedoch im Jahre 1752 auf römiſche Art ver
brannt, womit wir den erſten Fall von Feuerbeſtattung in neuerer

eit zu derzeichnen haben. Jhm ſchloſſen ſich vereinzell weitere an
s die würdigſte Form der Totenbeſtaktung wird die Feuerbeſtgttung

von den größten Dichtern geprieſen, wie Goethe Graf Platen, Shelleh,
Lord Byron, Homer, Virgil. Jm November 1849 hielt Jakob Grimm
in der Königl. Aksdemie der Wiſſenſchaften in Berlin einen großen
Vortrag über die äſthetiſchen Vorzüge des Flammengrabes“ Um dieſe
Zeit erkannte die Naturwiſſenſchaft auch die großen geſundheitlichen
Gefahren die dem Erdgrab anhaften und empfahl aus geſundheitlichen
Gründen die Rückkehr zur Leichenverbrennung des Alkertums. Die
Freunde der Feuerbeſtaktung ſchloſſen ſich zu Vereinen zuſammen
Rachdem durch die Erfindung der Gasfeuerung die Möglichkeit geboten
e die Ejnäſcherung in einem geſchloſſenen Raum zu bewirken Der

n

gemeine Kongreß für Feuerbeſtattung in Dresden am 7. Juni 1876
ſtellte ſchon die Bedingungen für die moderne Feuerbeſtattung auf. Die
erſte Feuerheſtattungsanſtalt Krematorium wurde am 22 Jannar
1874 in Mallanh eröffnet 1878 das erſte Krematorkum in Gotha
Von da ah ſolgten, wenn auch in langen Pauſen, faſt alle Bundes
gaten in der Erlauhnis der Feuerbeſtattung. Gegenwärtig befindet
ch Deutſchland an der Spitze des Feuerbeſtattungsweſens mit über

40 Krematorien. An der Hand zahlreicher und guter Lichthilder zeigte
er dann die äußeren und inneren Anlagen einer römiſchen Feuerbeſtat
tungsſtätte, ſowie der Krematorien in Mainz und Leipzig, die voner Schönheit und Zweckmäßigkeit zeugten. In ſeinem nach einer

ſe hieran anſchließenden Vortrag kam Dr. Witte beſonders auf das
für Merſeburg akute Thema: Kommunglfriedhof mit Kre-
matori um zu ſprechen und widerlegte die Ausführungen des Ver
Keters der Stadtverwaltung gegen den diesbezüglichen Antrag Krüger
in der Stadtverordnetenverſammlung vom 13 Oktober d. J. Wenn
der Betrieb des Krematoriums in den erſten Jahren Zu
ſchüſſe verlangt, ſo darf nicht verallgemeinert werden Es iſt nach

ewieſen, daß ſich dieſe Anſtalten ſehr gut rentieren. Wir en gernſern der Stadtverwaltung unſer Beweismaterial zu überlaſſen. Es

iſt natürlich nicht angängig, aus den Einäſcherungen die Geſamtkoſten
der Errichlung zu decken Was die Raumerſparnis anbelangt,
o muß die Vergebung und Bemeſſung der Urnenſtätten eben nach der
rſparnis an Raum gehandhabt werden. In Stuttgart geſchieht die

klärungsarbeit zu verrichten. Der mit Unterſtützung von Dr. Mag

ffeteb hof kann nur an Ende des kemnmungken Geldes ganz und
gar außerhalb ſes Generalbebauungsplans geſchaffen
werden. Die baldige Anlage richtet ſich nur nach der Himmelsrich
tung und den Zugängswegen des ſtädtiſchen Geländes Wir halten
es für dringend nokwendig, daß ſich die Stadtverwaltung bal-
daß mit dieſer Angelegenheit befaßt entgegen den Ausführungen
des Magiſtratsvertreters Wir hoffen, daß auch hier der neue Geiſt
den Forderungen der Bürgerſchaft entſpricht und hier baldigſt ein
Kommunalfriedhof mit Krematorium geſchaffen wird. Die Koſten
werden bald durch Einäſcherungen gedeckt werden. Merſeburg ſteht
in Beginn einer großen Enkwickelung, und das zu einer Zeit in der
ſich ein neuer großer Geiſt durchringt. Der Entwicklungsgeiſt wird
auch zur Kulturbeherrſchung führen Es iſt der Geiſt des bewußt
gewollten Kulturfortſchritts ir erwarten das auch von Merſeburg
Möoge dieſer Geiſt auch in Merſeburg die richtigen weitausſchauenden
Männer finden. Gewiſſe Vorſichtsmaßregeln in kriminaler Hinſicht
ſind natürlich bei der Erd und Feuerbeſtattung notwendig und in
dieſer Hinſicht muß eben die obligatoriſche Letchenſchau nach den alten
Forderungen des berühmten Arztes v. Virchow eingeführt werden.
Nach dem Wiedereintritt der Demokraten in die Re
daß die Regierung gegen den klerikalen Einfluß da
tüngsgeſetz im Parlament zur Beratung bringt.
ſind Jdealiſten. Im Tode wie im Leben ſind die Menſchen unter dem
Geſichtspunkte der Menſchlichkeit alle gleich Zu gemeinſamer Hultur-arbeit rufen wir alle Menſchen auf. Er ſchloß ſeinen Vortrag mit

gierung hoffen wir,
s neue Feuerbeſtat
Wir Feuerbeſtatter

einem e zur Mitarbeit im Verein der jeht faſt 12 Jahre beſteht
und 820 Mitglieder zählt Seine Ausführungen wurden mit lebhafter
e aufgenommen und eine große

achher ihre Anmeldung zum Verein

Zur Beachtung bei Abſendung von Unterſtützungsgeſuchen
Man ſchreibt uns In der lehten M gehen beim Provinzial

gusſchuß Sachſen der Nationalſtiftung in Magdeburg wieder zahlreiche
Unterſtützungsgeſuche ein die nicht von der Amtlichen Fürſorgeſtelle des
Kreifes Merſeburg geprüft und nicht auf den vorgeſchriebenen Formu
lären eingereſcht ſind. Da die Anträge ſtets der betreffenden Fürſorge
ſtelle zur Begutachtung und Herbeigiehung der Unterlagen nochmals
überſandt werden müſſen, wird durch die unmittelbare Einreichung der
Eingaben an den Provingialausſchuß der Geſchäftsgan g unge
mein erſchwert und es geht viel Zeit verloren. Es muß darauf
ingewieſen werden daß allein die amtliche Fürſorgeſtelle des Kreiſes

Merſeburg für die Prüſung der Geſuche in Frage kommt Alle Ge
ſüche ſind daher an das Kriegsfürſorgegamt des Kreiſes Merſe
e Abt. I Kriegshinterbliebenenfürſorge Merſeburg, Kleine Ritt

e

Anzahl Beſucher de

er

ſtraße Nr. 15 u richten Sprechſtunden daſelbſt von 8 12 Uhr
vormittags Fernſprechnummer Merſeburg 102

Beamtenhochſchule.
Die hier eingerichteten Beamtenhochſchulkurſe wurden am

20. Oktober d. J. unter reger Beteiligung eröffnet. Es werden Vor
leſungen gehalten über:

I. Geld Bank und Börſenweſen (77 Hörer), 2 e e in
die Bilanzkunde (56 Hörer) Dipl. Handelslehrer Flamm; 3. Ein
führung in die deutſche Mutterſprache, Amtsdeutſch uſw. (111 Hörey),
Profeſſor Dr. Bremer; 4 Eeſellſchaftliche Bewegungen und poli
kiſche Parteien (182 Hörer), Profeſſor Dr. Joerges, 5. Einführungr 9in das bürgerliche Seledug n Hörer), derſelbe 6. Einführung

in die e e (73 Hörer), Dr. Herbſt; 7. Einführungin die Wirt haftskunde (Kapitaliſtiſche Wirtſchaft (188 Hörer), Pro

feſſor Dr. Wgentig.
Jn der Zeit vom Januar bis März 1920 ſoll bei genügender Be

teiligung ein zweiter Kurſus folgen. Es wäre zu wünſchen, daß das
begonnene, für die Beamtenſchaft ſo bedeutungsvolle ſoziale und kul
turelle Unternehmen in jeder Beziehung von den Behörden und ihrer
Beamtenſchaft unterſtützt wird.

Vereins und Verſammlungskalender.
Donnerstagabend: Gründungsverſammlung des Verbandes Merſe

burger Vereine im Ratskeller. Neues Schütenhaus Bollachini
Abend. Caſino- Gaſtſpiel Leipziger Seidel Sänger am Donnerstag
Und Freikag Männer-Turnberein Singeſtunde und Turnrats
ſitzung im Vereinslokal.

Für unſere Hausfranen

ebensmittelkalender für Freitag den 28 November.
Ausgabe von Mager und Buttermilch je nach Anlieferung

Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.
Nene Milchkarken für Dezember gegen Rückgabe der

NodemberMonatskarten im alten Rathaus (Burgſtraße) von 8 bis
3 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen Hoffmann, Mandrich,
r Ochſe und Prall.

etro len m gegen Petroleumkarte Nr. 2 aus den alten Be
en Die Karten ſind ſofort zur Belieferung in den Verkaufs
tellen abzuliefern

Triſh fleiſch 100 Gramm für die Ve
auf Fleiſ
abend

Ro
Roßfleiſchk

Ware an rnchmarken in den Verkaufsſtellen am Freitag und Sonn

ßfleiſ n die Ordnungsnummern 2201- 2400 Feld s der
arte bei Hoffmann (Brühl 6) von 2 Uhr.

R. Kriegsdorf, 27 Nov. Am Freitag der vorigen Woche hielten
die Gebrüder Seibicke aus Merſeburg in der Kriegsdorfer Gemeinde
flur eine Treibjagd ab. Es wurde aber nur ein gang geringes
Ergebnis erzielt. Von 20 Schüten wurden nur 12 un zur Strecke
gebracht. Der Landwirt Weidner aus Großkayna wollte am
Dienskag für den Kaufmann Sperrhatke dortſelbſt e Pretzſch fahren,um bei der Witwe K. Heu, Apfet, Holg und verſchiedenes anderes zu
holen. Als er nach Hauſe wollte begegnete ihm vor der Kriegs-
dorfer Floßgrabenbrücke ein Laſtauto, durch welches die Pferde
ſcheu wurden und mit der ganzen Ladung den tiefen Chauſſeegraben
hinabfuhren ins Waſſer ſo daß Weldner mit ſeinen Pferden keer nach
Hauſe reiſen mußte. Die Ladung nußte am andern Morgen erſt auf
einen anderen Wagen geladen werden

S Burgſtaden, 27. Nov. Der am 18. November geplante, infolge
des Schneewetters ausgeſfallene Familienabend findet kommenden
Sonntag den 80. November im Schillerſchen Gaſthof in Burg
ſtaden ſatt. Das reichhaltige Programm ſowie die Zahl der milwirken-
den Kräfte laſſen einen genußreichen Abend vermuten, Anfang abends
248 Uhr. Gäſte ſind herzlich willkommen

S Lauchſtedt, 26. Nov. Jn einem Schreiben der Kohlenabteilung
der Kreiskornſtelle in Merſeburg an den hieſigen Magiſtrat heißt es
u. a. Auf dem Wege des Landabſatzes können wir Jhnen
von den Gruben Brennſtoffe nicht überweiſen, da, wie
Ihnen bekannt, der Landabſatz für den Kreis Merſeburg durch den
Herrn Reichskommiſſar in Berlin geſperrt iſt, wogegen wir in
Merſeburg ſichts unkernehmen können. Mit den dortigen noch vor
vrätigen Höhlen müßte mehr ſparſamer umgegangen werden, da an eine
baldige Aufhebung der Sperre nicht zu denken iſt. Für Bäckerei
bedarf werden hier nach wie vor Kohlenbezugsſcheine ausgeſtellt.

S Dürrenberg 27. Nov. Den Gendarmerie- Wachtmeiſtern Hoff
mann und nen gelang es infolge von Ermittelungen in Ver
bindung mit Hausſuchungen in Baldis, Keuſchberg und Crumpan in
ſieben Einbrüchen und Diebſtählen die Täter feſtzu-ſte len und das geſtohlene Gut im Geſamtwerte von za. 7— 8000
größtenteils wieder herbeizuſchaffen. Die Täter ſind alle im Amts
bezirk in den oben angegebenen Ortſchaften wohnhaft und werden ihrer
gerechten Beſtrafung nicht entgehen. Auf Grund der Anträge des
Verbandsvorſtehers des Zweckverbandes Dürrenbe Amtsvorſteher
Helfer ſind durch Beſchluß des Stgaksminiſteriums die Zweckverbands
ortſchaften Dürrenberg, Keuſchberg, Porbitz Poppit, Sſtrau, Lennewiß
Baldit und Kirchfährendorf als teure Orte im Sinne der Vor
ſchriften über die Gewährung von Kriegsteuerungszulagen, und zwar
rückwirkend vom 1. Januar 1919, anerkannt worden.

S Lützen 27. Nov. Am Sonntag den 30. November wird ein
Deutſchoſtafrikaner hier Vortrag halten. Miſſionar Heil, der ſeit
1912 an der Küſte von Deutſchoſtafrika gearbeitet hat, wird über ſeine
Erfahrungen als Miſſionar und als engliſcher Kriegsgeſangener reven
Viel Wiſſenswertes wird man bei dieſem Vortrage zu hören bekommen.
Der Vortrag findet im Guſtav Adolf Hauſe ſtatt. Außer in Lühen
redet Miſſionar Heil auch in Teuditz (1. Dez.), Kötzſchau Dez.Keuſchberg Dez) und Großgöhren (5. Dez.

s Schkeuditz, 26. Nov. Da die hieſige Kirche wegen Kohlen
mangels nicht geheigt werden kann, finden im Winter gekürzte
Gottesdienſte ſtatt, das beißt, es ſind die Vorſpiele, die Lieder und die
Liturgie gekürzt oder ganz weggelaſſen

Gröbers 26. Nov. Um den in den Bitterfelder Elektrizitäts
werken erzeugten Strom ins Stadtgebiet Leipzig einzuleiten und zu
verwenden ſoll eine Hochſpannungs leitung in Stärke von

Einäſcherung koſtenlos um an Raum zu fparen. Der Kommunal

in Hannover, Breslau, Braun

n g geführt werbden, wo ſie auf 10 000 Volt umgeſormt wer
en ſoll.

S. Ammendorf, 25. Nov. Die Einbrecher arbeiten ohne Unterlaß,
Tag und Nacht; denn faſt kein Tag vergeht an welchem nicht von Ein
bruchsdiebſtählen zu berichten wäre. So wurde auch hier wieder ein
ſolcher verüht, bei welchem den Dieben das Eingeſchlachtete zweier
Schweine eines Selbſtverſorgers in die Hände ſiel. Leider ſind die
Täter unerkannt entkommen

S. Lochau, 25. Nov. Tödlich verunglückte im Abraum-
betrieb bei Oſendorf die erwachſene 18 jährige Tochter Emma des Berg
manns Franz Scharf hier. Die Bedauernswerte erlitt durch nieder
gehende Exrdmaſſen ſo erhebliche Quekſchungen, daß ſie förmlich r
drückt wurde und der Tod ſofort eintrat Noch ein anderer Mitarbeiter
kam bei dem nämlichen Unfalle ebenfalls ſo ſchwer zu Schaden, daß das
Schlimmſte für ihn zu befürchten iſt

Wichtig für Handwerksbetriebe, die mit der Landwirtſchaft in enger
Fühlung ſtehen.

ſident hat durch die Ausnahme- Verordnung
vom 10. Nov. 1919 allgemein ſeſtgeſeßt, daß in Handwerksbetrieben,
die mit der Landwirtſchaft in enger Fühlung n (Schmieden, Stell
machereien, Sattlereien uſw die Arbeitszeit bis zu den in den 3—5
der vorläufigen Landarbeitsordnung vom 21 Januar 1919 feſtgeſetzten
Höchſtarbeitszeiten ausgedehnt werden darf. Nach der vorläufigen
Landarbeitsördnung beträgt die tägliche Höchſtarbeitszeit in vier o
naten durchſchnittlich 8, in vier Monaten durchſchnittlich 10 und in
weiteren vier Monaten durchſchnittlich 11 Stunden

Die Kleinhandelshöchſtpreiſe im Kreiſe Merſeburg
mit Ausnahme der Stadt Merſeburg ſind abermals neu feſt geſetzt
worden und werden in einer Bekanntmachung in der heutigen Aus
gabe des Merſeburger Korreſpondenten veröffentlicht Wir machen
beſonders darauf aufmerkſam

Der Regierungsprä

Mücheln und Umgegend.
27. November.

Am Totenſonntag fand unt
„Concordia“ und Liedertaſel
ächtnisfeter unſerer g

den ſtatt. Die zu Herzen gehende Predigt de
2 eki el gipfelte in dem Auferſtehungsgedanken Als Vertreter der
Stadt gedachte Hauptlehrer dent der Gefallenen. Zum würdigen
Abſchluß der Feter verſammelten ſich Vertreter verſchiedener Vereine
von Mücheln im Altarraum, um durch Kranzniederlegung die ge
fallenen Helden zu ehren

Wetterwarte.
V. W. am 27. 11.: Etwas kälter, zeitweiſe aufheiterndes, viel awolkiges Wetter mit geringen Niederſchlän ſes

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Die jetzt in Hannover wohnende

rau Lina G. war angeklagt, im Jahre 1919 in Keuſchberg der Witwe
mmg Becker Wäſche und Kleidungsſtücke geſtohlen zu haben. Das

Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von einem Monat. Der
Hilfsfeuermann Reinhold K. in Lennewitz war beſchuldigt am 10. Junt
1919 auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Dürrenberg und Leutzſch ein in
Eiſenbahngepäckwagen aufbewahrtes, dem Ludwig Pfaff in Leipzig ge
höriges Kaninchen entwendet zu haben. Seine Strafe wurde auf fünf
Tage e feſtgeſetzt. Die Geſchirrführer Fritz R. und
e L. in St. Micheln waren angeklagt, am 28. Juli ſ919 in der

rſeburger Flur gemeinſchaftlich den Straßenwärter e Helm
aus Leung vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben. L. wurde frei
geſprochen, da ihm eine Straftat nicht nachzuweiſen war. R. wurde
mit 50 ev. 5 Tagen Gefängnis beſtraft. Einſpruch gegen ihnen zu
eſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben: die Landwirte
Edmund F. in Leung, Fleiſchermeiſter Willi H. in Spergau, a
meiſter Otto W. in Markranſtädt und Bahnarbeiter Paul G. in
Wölkau; 2. der Milchhändler Frang H. aus e 8. der Obſter
Karl B. in Lützkendorf, die folgender ſtrafbarer Handlu en beſch
digt waren: Zu 1 Verbringung je eines Ochſen von Dr
ohne vorherige i Genehmigung des Leiters des Kommunalver-
bandes, wobei H. dem W. inſofern Beſtand leiſtete, daß er den Ochſen
eine Nacht in ſeinem Stalle unterſtellte und dann an W. ablieferte
be 2 Milch mit Waſſer vermengt und dieſe als vollwertige ſeilge

alten. Zu 3: Die Höchſtpreiſe für Kirſchen überſchritten zu haben.
Es wurden folgende Urteile gefällt. u Freiſprechung, mangels
Beweiſes. Zu 1: Ermäßigung der Geldſtrafe bezüglich F. auf 50
eventl. 5 Tage Gefängnis, ſonſt de der im Strafbefehl feſt
geſetzten Strafen und zwar H. und W. je 1000 eventl. je 100 Tage
Gefängnis und G. 150 eventl. 15 Tage Gefängnis. as Gericht
nahm Schleichhandel für vorliegend an. Zu Vertagung und Vor
ladung von Zeugen zum nächſten Termin S e auf gerichtliche
Entſcheidung gegen ihnen zugeſtellte polizeiliche Strafverſügungen
hatten geſtellt: 1. Die d on n Henriette M. in Creypau, die am
5. September 1919 dem Obſter Auguſt Müller Birnen entwendet,
2. der Maurer Karl B. aus Weßmar, der am 20. Juni 1919 vom
Kleeacker des dortigen Rittergutes Weßmar Klee geſtohlen 3. die Ar
heiterin Hulda W. aus Merſeburg, die ohne polizeiliche Genehmigung
in ihrer Wohnung Schlafſteller aufgenommen haben ſollte. Zu Ter
folgte e mangels ausreichender a zu 2 wurde diePolizeiſtrafe in Höhe von 30 eventl. 2 Tagen Haft veſtätigt; zu 8ebenfalls Beſtätigung der Polizeiſtrafe in Höhe von 10 eventl. zwei

Tagen Haft.

Literatur, Bunst und Gissenschaft.
H Mit allgemeiner n h wird die Buchausgabe des neuen

Romans von Annemarie von Nathuſius erwartet, der unter dem Titel
„Eros“ in der altbekannten Zeitſchrift Zur Guten Stunde
Deutſches Verlagshaus Bong Co. Berlin W57, Potsdamer Str.
88) zu erſcheinen begonnen und die Aufmerkſamkeit der deutſchen n
welt in einem geradezu verblüffenden a e hat. Es n rt
aber guch ſtofflich zu den intereſſanteſten Werken der Gegenwa be
handelt es doch in aller Offenheit und vollkommenſter künſtleriſcher De
zenz das Problem der Probleme: des Liebestriebes als einer kataſkrophalen Raturkraft, als eines e Komplexes ineinander gefloch
tener Gefühle Im Mittelpunkt der Handlung Weſt die große Sängerin
Marie Luiſe v. B. Auch ſonſt enthalten die neueſten Hefte 25 und 26
von Zur guten Stunde“ viel Jntereſſantes. en Aufmerkſamkeit
verdient ein Aufſatz Auf dem Wege m e von Hugo Rudolph,
der die hiſtoriſche Entwicklung des Heute völkerbewegenden Freiheit

edankens in feſſelnder Weiſe darlegt. So bringt „Zur Guten Stunde
diesmal wieder außerordentlich viel Neues und Intereſſantes, und zu
den alten Freunden der Zeitſchrift werden ſich noch manche neue finden
Reiche Jlluſtrationen und Kunſtbeilagen erhöhen den Wert der trefflich
ausgeſtatteten und noch immer erſtaunlich billigen 60-Pfennighefte

Vermiſchtes.
Millionenbente eines Erbſchaftsſchwindlexs.

Die Kriminalpolizei in Halle verhaftete einen Erbſchafts
Schwindler, der mit Hilfe gefälſchter Berliner Notariatsakten, Ver
ſicherungspolicen und Rechtsanwaltsſchreiben ſeit länger als einem
Jahre im ganzen Reiche mit großem Erſolge ſich Gelder erſchwindelte
Er legte Banken und Privatleuten Verſicherungspolicen vor, nach denen
er Anſpruch auf eine große Erbſchaft hatte. Dieſe Anſprüche erſchienen
auch als zu Recht beſtehend, weil ſie durch allerhand Schriftſtücke
von Berliner Notaren Und Rechtsanwälten beſtätigt waren. Auf
Grund der Policen und der ne trat „Steffens“ ſeineAnſprüche ab, ließ ſich das Geld auszahlen und gab, wenn es verlangt
wurde, den Banken oder Privatleuten auch noch einen Wechſel in der
Höhe ſeines Erbanſpruches als Sicherheit So trat der Schwindler

i ſchweig, Liegnitz, Frankfurt g. Main,
Poſtock, Elberfeld Bielefeld, Munchen, Hamburg, Lübeck, Stuttgart
Hehl und wahrſcheinlich auch noch anderswo auf. Nirgendwo tat er
es unter 20000 er hat ſo viele n Mark, nach anderen
Schätzungen über eine Million erbentet. Wenn ſein Schwindel ans
Licht kam, war er ſtets ſpurlos verſchwunden.

Verantwortlich für die Redaktion F ranz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Go m m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Mücheln, 26. Nov.
der Geſangvereine
eine würdige Ged

unter Mitwirkung
in unſerer Kirche
efallenen Hel-s Superintendenten

F

100 000 Volt aus Gröbers nach dem ſädtiſchen Glektrigitäts wert Die heutige Numner umfaßt 8 Seiten.



Die Spar Prämienonleihe ſtellt eine glückliche Verbindung von Anleihe und Lotterie

dar. Die Rückzahlung des vollen Kapitals und der Zinſen iſt garantiert neben den
jährlich auszuzahlenden Gewinnen.

Es gibt alſo keine Nieten!
Ueberdies bietet die Spar-Prämienanleihe den Zeichnern Gelegenheit, Kriegsanleihe zur
m Hälfte zum Nennwert (alſo 100 Prozent) in Zahlung zu geben.

1. Ziehung G kommen zwein 2. Zlehnng:n en en zweimal im Jahre zur Ansloſung: e
Gewinne m 1000000 n 50096600

500 000 2509 000
390 000 1500 000
200 000 1000 00
150 900 1500 000
100 do 2000 000
50 000 25600 o
25 000 2500 000
10 000 2000000
5000 18000005 000 1200 0002600 800 0001000 1000 0002 500 Gewinne Mart 23 000000m

d

h
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Weiter findet jährlich einmal eine Ausloſung zwecks Rückzahlung ſtatt. Die
in dieſer Tilgungsziehung gezogenen Nummern erhalten den Nennwert von
1000 Mark und die aufgelaufenen Zinſen von 5 für jedes abgelaufene

m außerdem aber noch jede zweite Nummereine Sonderprämſe (Bonus) von 1000 bis 4000 matt

Preis der Spar Prämienanleihe:

Jedes Stück koſtet 1000 Mark
Zahlungsweiſe: Für jedes Stück von 1000 M. ſind zu zahlen 500 M. kn Kriegs

anleihe und 500 M. in bar und zwar ſoſort bei der Beſtellung 100 M. in bar,
die reſtlichen 400 Mark und die 500 M. Kriegsanleihe bis 29. Dezember 1919.

Die Barzahlung von 500 Mark fitr jedes Stück kann auch ſofort voll geleiſtet werden.

Wer keine Kriegsanleihe hat, kann ſich ſolche durch mich zum

ſewelllgen Börſenkurſe, zur Zeit etwa 80 Proz. beſorgen laſſen.

e Beſtellungen müſſen ſpäteſtens 8. Dezember 1919 in meinen Händen ſein.
Spätere Aufträge können nicht berückſichtigt werden.

e en

S

e

e

Bankgeſchäft und Loſe-Generaldebit
Reichsbank Girokonto Poflſcheclkonto Berlin 215 Tel. Adreſſe: Goldquelle
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reitag den 28. November 1919.

Deutſche Nationalverſammlung.

Berlin, 26. Nov.Am Miniſtertiſche: Schmidt.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sihung um 1 Uhr 25 Min.
Abg. Dr. Sem ler (Dn.) begründet die Jnterpellation Arnſtadt

und Dr. Heinze betreffend die
bedrohliche Geſtaltung der Ernährungsfrage

infolge der ſchlechten Witterungsverhältniſſe. Bleiben uns noch einige
Wochen offenen Wetters, ſo können wir hoffen, über das Allerärgſte
hinwegzukommen. Die Zwangeswirtſchaft feſſelt jedoch den Produzenten.
Die Grundlage der Landwirlſchaft muß neu aufgebaut werden Der
Landwirt muß nach ſeiner Leiſtungsſaähigkeit herangezogen werden, die
Produktion geſteigert werden. Die Deckung des Bedarfs an Brot
getreide iſt nur möglich wenn ein Prämienſhſtem eingeführt wird und
die Landarbeiter ihr Deputat bekommen. ie
der Zuckerproduktion muß bald gang fallen
gehoben werden. Geſchieht ſeitens der Regierung nichts, ſo lehnt die
Vertretung der Landwirlſchaft jede Verantwortung für den Zuſammen,
bruch unſerer Ernährung ab.

Abg. Herold (Zir begründet die Interpellation Trimborn (Ztr.)
betreffend Förderung und Steigerung der land wirtſchaftlichen Er
zeugung und zugleich den Antrag Blum (Ztr.) betreffend Milderung
ber durch den Froſt verurſachten Schaden an Hülſenfrüchten. Die
Gefahr des Ubergangs ur ertenſiven Wiriſchaft wächſt zum Schaden
unſerer geſamten Volkswirtſchaft und Volksernährung Die Valuta-
differenz nötigt uns, auf abſehbare Zeit unſeren Ernährungsbedarf
nach Möglichkeit aus der eigenen Produktion zu decken. Die Welt
marktpreiſe können für uns nicht maßgebend ſein. Zur Milderung
der Schäden bei den Hackfrüchten ſoll bis zur Bergung der Hackfrüchte
die Arbeitszeit verlängert werden. Eilgüterzüge müſſen die Kartoffeln
in die Verbraucherbezirke tragen. Die Stickſtoff und Kaliwerke müſſen
mit Kohle beliefert werden im Intereſſe der Allgemeinheit Beifall
im Zentrum

Miniſter Schmidt
Die für die Kartoffeln eingeführte Schnelligkeitsprämie hatte keinen

vollen Erfolg wegen der Verkehrs und Witterungsſchwierigkeiten.
Ein guter Teil der ungeernketen Kartoffeln, beſonders in Pommern,
dürfte für die Ernährung noch zu retten ſein, da die Schneedecke das
Erfrieren hinderte. Die Verkehrsſperre mit der bevorzugten Beförde
rung von Kohle und Lebensmitteln hat aber

nicht der Erwartung entſprochen.
Um einen großen Teil der Zuckerrüben zu retten und zu verhindern
daß ſie verfüktert werden, müſſen wir die Zuckerpreiſe erhöhen. Die
Fettrationen hoffen wir auf der jetzigen Höhe erhalten zu können.
Die Steigerung der Margarinefabrikation iſt eine Kohlenfrage. Jch
nehme die Streildrohungen der Landwirtſchaft noch immer nicht ernſt,
denn ich kann mir nicht denken, daß ſie unſere ganze Ernährung werden

über den Haufen werfen wollen Das heimiſche Brokgetreide müſſen
wir möglichſt reſtlos erfaſſen. Jch richte an die Landwirte die Bitte,

kein Brotgetreide zu verfüttern.
Gegen das Schiebertum wird hoffentlich das neue Wuchergeſetz günſtig

wirken. Das Prinzip, einen Teil eines land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſes zwangsweiſe zu erfaſſen, den Reſt für den freien Handel frei
zugeben, würde ſtarke Verärgerungen mit ſich bringen. Es erſcheint
mir fraglich, ob wir das nächſte Jahr die Freigabe des Hafers bei
behalten ſollen und können, da im Hinblick auf die hohen Preiſe jetzt
plöblich viel mehr Hafer angebaut wird. Die

Mehleinkäufe im Auslande
müſſen bei dem Valutaſtand auf das geringſte Maß beſchränkt werden.
Vorläufig ſcheint mir die Gefahr eines Ubergangs zur extenſtven Wirt
ſchaft nicht allzu groß zu ſein. Wir brauchen nicht allzu ſchwarz zu
ſehen. Auch beim Viehſtand macht ſich die Tendenz eines, wenn auch

geringen Aufſtiegs
bemerkbar. Auch die Schweinehaltung zeigt einen Aufſtiegg Wir
werden in der Löſung der Landarbeiterfrage große Schwierigkeiten
haben. Die ſtädtiſchen Arbeiter, die aufs Land gehen, verlangen an
ſtändige Wohnungen und Löhne. Die Landwirte wollen keine Tarife
bewilligen. Es rächt ſich jetzt, was die Landwirte verſäumt haben

Der kleine Beſitz, der kleine Bauernſtand muß begünſtigt werden.
Das Siedelungsgeſetz wird dabei helfen. Die

Entbehrungen der ſtädtiſchen Bevölkerung

in der Ernährung ſind ſo groß, daß es nicht verwunderlich iſt, wenn
eine große Erbitterung und Erregung in der ſtädtiſchen Bevölkerung
ſich zeigt und ſich auch politiſch auswirkt. Demgegenüber hat der land
wirtſchaftliche Beſitz von ſolchem doch keine Ahnung. Die Grundlage
unſerer Ernährung muß vegetabiliſch bleiben. Die Zwangswirtſchaſt
kann noch nicht aufgehoben werden. Zu umfangreicher Einfuhr haben

wir kein Geld. reiſe

Die Schweinezucht muß
Die Zwangs wirtſchaft in

T T

nicht ins Ungemeſſene ſteigern,
weil ſonſt wieder eine Steigerung der Löhne die Folge ſein müßte.
Dafür bin ich nicht zu haben (Beifall bei der Mehrheit.)

Es folgt die
Beſprechung der Juterpellation.

Abg. Wachhorſt de Wente (Dem ſ. Wir find mit Brot
getreide bis in den Februgr gedeckt Erfreulich iſt es, daß wir der
notleidenden öſterreichiſchen Bevölkerung von unſeren geringen Vor
vräten noch ein Weniges abgeben konnten. Bravo Von einer
Fleiſchverſorgung des deutſchen Volkes kann nicht mehr geſprochen

werden.
Uns kann nur helfen der langſame, aber vollſtändige Abbau der
Zwaängs wirtſchaft.

Abg. Frau o dahn (Soz.): Die ſtädtiſchen Arbeiter auf dem
Lande ſreiken, weil ſie ſich die unwürdige Behandlung durch die Guts
beſttzer nicht gefallen laſſen können. (Värm rechts Die Landwirte

ſollten das Bekriebsrätegeſehß begrüßen. Die Jnduſtriearbeiterſchaſt iſt
unterernährt, die Landarbeiterſchaft im allgemeinen nicht Wenn dann
der ſtädtiſche Arbeiter, der zur Selbſthilfe durch Schieberware zu teuren
Preiſen greifen muß, zu Lohnſorderungen und zum Streit kommt, iſt
es nicht zu verwundern Eine Freigabe der Wirtſchaft iſt ein
Mißgriff.

Abg. Duſche (D. Vpt.): Dem Antrag Blum ſtimmen wir im
allgemeinen zu. Ein ſchrittweiſer Abbau der Zwangswirtſchaft iſt nötig,
wie er ſich mit den Intereſſen der Konſumenten verträgt. Das Be
triebsrätegeſetz würde unſer Wirtſchaftsleben ruinieren und den
Feinden ausliefern, und für die Landwirtſchaft wäre das Betriebsräte
geſetz eine Kataſtrophe

Hierauf vertagt ſich das Haus auf morgen 1 Uhr: Dritte Beratung
der Reichsabgabenordnung; Hungersnot in Deutſch Oſterreich.

Schluß 6 Uhr.

Theſen der Kirchenpolitik.
Von der Deutſchen demokratiſchen Fraktion der Preußiſchen Lan

desverſammlung ſind die nachſtehenden Theſen beraten und angenom-
men worden:

I. Alle religiöſen Kberzeugungen haben in der deutſchen Demo
kratie dasſelbe Daſeinsrecht.

2. Die ſtaatsfreien Kirchen und Religionsgeſellſchaften haben An
ſpruch auf den gleichen Schuß der deutſchen Demokratie wie die bis
herigen Staatskirchen.

3. Eine klare und feſte Kirchenpolitik tut not gegenüber der
römiſch- katholiſchen Kirche und gegenüber der bisherigen evangeliſchen
Landeskirche.

4. Grundſatz für dieſe Kirchenpolitik iſt: Trennung von Staat
und Kirche

5. Dieſe Trennung wird anders verlaufen gegenüber der katho
liſchen Kirche als gegenüber der evangeliſchen, da ſie niemals eine
Staatskirche geweſen iſt und der Staat eine Regierungsgewalt über
ſie niemals beſeſſen hak. Hier gilt es, durch Verhandlung mit den
kirchlichen Jnſtangen die finangiellen Zuſchüſſe abzubauen und über die
ſtaatlichen Hoheitsrechte ſich zu verſtändigen. Kein Kulturkampf als
Eingriff in die eigentlich e Sphäre.

6. Viel ſchwieriger iſt die Löſung des Verhältniſſes zwiſchen dem
preußiſchen Staat und den visherigen preußiſchen Landeskirchen.
Der Staat kann nach der bisherigen Verquickung der beiderſeitigen
Jntereſſen ſeine ſinanziellen Verpflichtungen ihnen gegenüber nur
allmählich aufheben und folglich auf ſeine kirchenregimentlichen Rechte
nur ſchrittweiſe verzichten.

7. Die deutſche Demokratie hat um des e arg proteſtantiſchen
Volkes willen, in dem ſie wurzelt, ein Jntereſſe daran, daß die Aus

einanderſetzung zwiſchen Staat und Landeskirche ſich friedlich vollzieht
und beide Teile qus der Scheidung moxaliſchen Gewinn ziehen.

8. Dem Staat würde eine freundſchaftliche Löſung verhängnisvoll
erſchwert, wenn die ſich von ihm krennende Kirche Verſfaſſungsreſormen
annehmen würde, die den ſeinigen grundſähzlich zuwiderlaufen. Der
demokratiſche Staat hat ein Jntereſſe an einer demokratiſchen Ver
faſſung der Kirche

9. Die preußiſchen Landeskirchen würden daher ſich und dem
Staate dienen, wenn ſie beim Aufbau ihrer Verfaſſung ſich durch Ar
wahlen auf den Geſamtwillen des Kirchenvolkes ſtellen und auſ jede
deren konſervative Einengung des paſſiven Wahlrechts verzichten
wollen.

10. Aller Eingriffe in das innenkirchliche Leben der Landeskirche
ſoll ſich der Staat ſchon heute enthalten, auch wo geſetzlich durch den
noch andauernden Ubergangsausbau das Recht dazu gegeben wäre.
Wer auf das innenpolitiſche Leben im demokratiſchen Geiſte einwirken
will, ſoll ſich innerhalb ſeiner Kirche als ihr Glied lebendig beteiligen.

Reichsſchulfragen.
Der Vorſitzende des Vertretertages der preußiſchen Philologen

Vereine erläßt folgenden Proteſt: Die Vorkonfereng vom 22. Oktober
hat einen Ausſchuß von 34 Mitgliedern eingeſetzt, dem neben der or
ganiſatoriſchen Vorbereitung der Reichsſchulkonferenz auch die Bear
beitung ſachlicher Fragen für dieſe Konfereng übertragen worden iſt.
Außerdem hat dieſer Ausſchuß den Aufkrag erhalten, ein Reichsnot
chulgeſetz auszuarbeiten, welches im Januar n. J. der Nationalber-ne zur BVeſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll. Dieſes Geſetz

am ten nicht genug tun.

der wichtigſten Fragen, deren Erledigung die Hauptwird eine h
Aufgabe der Reichsſchulkonferenz bleiben müßte Be Dauer der

von Bekenntnisſchulen, Lehrerbildungsweſen),Grundſchule, Errichtununter Ausſchaltung dieſer Konferenz ſchon im voraus regeln. Da zu

den Arbeiten dieſes Ausſchuſſes außer den Vertretern der Regierungen
nur Vertreter der drei größten Gemeindeverbände hinzugezogen ſind,
ſo ſind alle anderen intereſſterlen Hreife, insbeſondere die Lehrer aller
Schulen von der Volksſchule bis zur Univerſttät, von der Mikarbeit
ausgeſchloſſen. Dieſe Behandlung der wichtigſten Lebensfragen des
deutſchen Volkes bom grünen Tiſche aus ohne Mitwirkung der Fach
e entſpricht in keiner Weiſe den von den Regierungen ſelbſt ver
kündeten demokratiſchen Grundſätzen Die nachfolgende Schulkonferenz,
deren Zuſammenſetzung obendrein völlig in das Belieben der Regie

ſtellt iſt, würde unker dieſen Umſtänden zu einer bloßen Schau
ſtellung vor der Offentlichkeit herabſinken. Gegen eine ſolche Behand-
lung der die wichtigſten Intereſſen unſeres Volkes auf Generätionen
hinaus beſtimmenden Fragen legt die preußiſche Philologenſchaft nach
drücklichſt Verwahrung ein. Sie fordert, daß bei allen Beratungen,
die nicht ausſchließlich die organiſatoriſche Vorbereitung der Reichs
ſchulkonferenz betreffen, den beteiligten Kreiſen eine entſcheidende Mit
wirkung eingeräumt werde.

Die Förderung im deutſchen Brannkohlenbergban.
Von der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur(Sekkion Halle) wird uns geſchrieben:
Langſam, ganz allmählich hat ſich in den letzten Wochen nicht nur die

Förderung im deutſchen Braunkohlenbergbau geſteigert, ſondern auch
die einzelne durchſchnittliche Kopfleiſtung, die im Frühjahr
bis auf 57 Prozent der Friedensleiſtung, vereinzelt noch tiefer, geſunken
war, hat ſich wieder gehoben Dazu kommt erfreulicherweiſe auch ein
weiteres Anwachſen der im Brauntohlenbergbau Deutſchlands beſchäf
tigten Perſonen. Einige wenige Zahlen mögen dieſe Sätze erläutern:

Jm Auguſt d. J. wurden im geſamten deutſchen Braunkohlen
bergbau (mit Ausnahme der Reviere Cöln Oſt, Cöln Weſt, München
und Bayreuth) 5800211 Tonnen Braunkohlen gefördert, im
wen her d. J. dagegen 5957 888 Tonnen. An Briketts
wurden hergeſtellt im Auguſt d. J 1251258 Tonnen, im September
1294 836 Tonnen. An Arbeitskräften waren beſchäftigt
im Auguſt d. J. 105 129 Einheimiſche und 1509 Fremde (Kriegs-
gefängene uſw.). Jm September d. J. 107 421 Einheimiſche und
1708 Fremde (Kriegsgefangene uſw.) Im September hielt die Stei
gerung der beſchäftkgten Arbeitskräfte weiter an Während nämlich
ein Abgang von 3635 Arbeitern zu verzeichnen war, iſt ein Zugang von
5 795 Arbeitern feſtzuſtellen

Wenn vun alſo auch eine erfreuliche Steigerung in der Förderung
zu buchen iſt, ſo reicht ſie doch immer bei weitem noch an die vorjährige
Förderung, einer damals um mehr als 50 Prozent geringeren einhei
miſchen Arbeiterſchaft nicht heran. 51 955 einheimiſche Kräfte mit
33 283 Hriegsgefangenen förderten im September 1918 6247 024 To.
Braunkohle, im September 1919 die bereits erwähnten 107 421 ein
heimiſchen und 1 703 fremden Arbeitskräften dagegen nur 5 957 888 To.

Deutſchnationale Theorie und Praxis.
Im Gegenſatz zu früher können ſich die Deutſchnationalen

in der Stellung von agitatoriſchen Ankrägen für die Be
Welche Schlußfolgerung der deutſchnationale

RPebner zum Etat der Regierung, Abg. Graef, am Sonnabend in
der Preußiſchen Landesverſammlung aus dieſer Agitationsweiſe zog,
geht daraus hervor, daß er behaupteke, die Finanzen der Slaht
verwaltungen ſeien in der Hauptſache dadurch in Unordnung ge
raken, daß jetzt zu hohe Gehälter und Löhne gezahlt werden.
Alſo auf der einen Seite werden Agitationsanträge für Erhöhung der
Gehälter geſtellt auf der anderen Seite wird darüber S daß zu
hohe Gehälter gegahlt werden. Derſelbe Redner wünſchte in Namen
und im Auftrage ſeiner Fraktion auch die Rückkehr zur altpreu
ß iſſchen Sparſamkeit. Gut. Was verſtanden aber die Vor
gänger der Deutſchnationalen die Konſervativen, unter der altpreußi
ſche rn Sie verſtanden darunter den Beamten Anehe ten und Arbeitern Hungerköhne a Malen
die Betriebsverwaltungen nicht genügend mit modernen Maſchinen und
Werkzeugen auszurüſten. Einer Sparſamkeit in dieſem Sinne zu der
die Deulſchnationalen auffordern, werden wir nicht zuſtimmen. Denn
auch die Beamten Angeſtellten und Arbeiter haben Anſpruch auf eine
ausreichende Beſoldung. Sparſamkeit ſoll und muß in anderer Weiſe
cusgeübt werden, als die Deutſchnationalen planen

rungen geſtellt iſt,

Provinz und Umgegend.
ein K

gung aufnahm.
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Die burgChronika eines Goldſuchers in zwölf Abentenern
Von Bruno Wille.

10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
So du aber keine Furcht kenneſt, begib dich zum weißen Stein der

Abendpurg zu Walpurgis oder Johannis oder auch am erſten Advent
eine Stunde vor Mikternacht. Einen Zauberkreis mache, nach den Re
gulis Magige, zünde darinnen ein Feuer an und doche in einem neuen
deſſel eine Zauberſuppen. Wie die zu vbereiten, weiß ich nicht genau

zu ſagen. Es gehöret dazu eines Maulwurfes Pfot, und unter ſtrengem
Stillſchweigen muß gekocht werden. Iſt der Nacht Mitte da, ſo ſpritze
etliches gus dem Keſſel an die weiße Marmelpfote, rufend: Woide,
Woide, Woide! Da wird der Felſen ſich auftun mit Getös, und du
darfſt eingehen Jn einer Niſchen des Stufenganges kauert eine ver
mummete Geſtalt, reget ſich nicht. Gehe dreiſt vorbei, kommeſt alsdann
in eine ſchneeweiße Halle. An der Wand ſtehen Truhen mit Golde.
IJnmitten der Halle aber ſpringet gus einem Märmelbecken ein brauſend
Sauerwaſſer an die fünf Ellen hoch, ſtäubet nieder mit Regenbogen
glanz und beſpület Edelgeſtein, ſo im Becken als Bachkieſel lieget:
violenblaue Amethyſte, rotgelbe Hyazinthen, ſchwarze Bergkriſtalle, gelbe
Topaſier, grüne Saphire, ſchön durchſichtige Chalcedonier und duntte
Jaſponichel mit roten Tupfen gezieret Nimm, was du willſt. Doch
eilen ſollſt du, daß du wieder hinausgelangeſt, ſinkemalen die Schatz
kammer nur über Mitternacht offen; um ein Uhr tut ſie fich zu, unter
großem Krachen.

Sei auch deſſen wohlbedacht, daß beim Kochen der Zauberſuppen
kein Wörtlein werde geredet. Sonſten iſt ſie unmächtig, Und der Herr
der Berge möchte ergrimmen. Einem Tölpel iſt er bei der Abendpurg
erſchienen als langbärtiger Rieſe, ſo auf einer Harfen geſpielet hat daß
die Erde bebete, hat alsdann die Harſe wie einen Dornerkeil nach dem
Tölpel geworfen Der iſt umgeſunken und wäre nicht wieder erwacht,
hätte ihn nicht ſeine Sippe heim geholet, wobei ein grauſamer Hagel
ſturm tobete. Dies habe ich obgemeldeter Handelsmann von Regens

er Pilgramſtab aufweiſet, und daſelbſt Goldkörner die ſchwere
z von dem Jtaliener vernommen, habe auch das Mülderlein gefunden

enge. Doch in die Abendpurg einzudringen, habe ich nicht das Her
Zu Schreibers Hau aber wohnet ein Mann, mit Namen Krebs,

eines Zeichens ein Laborant, dem iſt manch Geheimnis bewußt
frage näch, ſo der Alte vder ſein Sohn Chriſtoph noch am Leben

„Genung!“ unterbrach mich der Oheim; laß uns nun zur Abend-
burg gehen. Nahm aus meiner Hand das Walenbüchel und verwahrte
es im Ranzen, worauf wir aufbrachen und quer durch den Wald immer
bergan ſtiegen um dann gen Mitternacht abzubhiegen und den „Kamm
des Berges zu verfolgen. Hier ging der Pfad durch hohes Preißel

Da

beergeſtäud, und ich merkte, daß wir auf dem beſchriebenen Wege zur
Abendburg waren.Oft nten wir von Felsblock zu Felsblock e und Obacht
geben, daß nicht der Fuß in einen Spalt gleite. Die Tannen griffen
mit ihren unteren Aſten, kahl und hart vie Gerippe, zu mehreren Malen
nach unſerm Gewande, es zerfetzend. Unheimlich pfiff der Wind durch
die Wipfel, und lauſchend glaubte ich eines Waldgeiſtes Geheul zu
vernehmen

Vor uns erhuben ſich ſchroffe Felſen, und der heim ſprach: „Siehe,
das iſt die Abendburg!“ Ich war ekwas enttäuſcht, da meine Phan
taſei mir die Abendburg gewäaltiger und mehr einer Burg ähnlich aus
gemalt hätte und nun eine Steinmaſſe da lag, nicht größer, denn eine
Scheuer. Wie ich aber das Düſtere, Wüſte, Einſame des Ortes empfeänd
und dem wogenden Raunen des Windes lauſchte, wandelte mich ein
Stcunen und Schaudern an. Ich ſpürete nun wohl, daß hier die Stätte
von Abenteuern und Wundern ſein könne. Wir kletterten um den Felſen
herum und dann auf ſeinen Scheitel.

So ſchaurig es unten bei der Abendburg war, hier oben lachte die
Welt im Sonnenlichte. Trunken ſchweiſte mein Auge über die Täler
von Schreiberhau hinüber zum Breiten Berge und weiter links zum
Kynaſt. Am Füße dieſes feſten Bergſchloſſes dehnten ſich lichtgrüne
Felder, freundliche Haine, friedliche Dörfer Aus dem Dufte der Ferne
grüßten die Kirchtürme meiner S Stadt Hirſchberg. Ganz hinken
waren ein paar blaue Maulwurſshügel; ſo ſahen die Falkenberge aus.
Nach rechts mich wendend, ſah ich das Reifträgergebirge und die ganze
Kette der Rieſenberge bis zur Schneekoppe und dem Landeshuter
Kamme. Auch gen Sonnenuntergang ſchauten wir, und dort öffnete
ſich das waldige Tal des Queißfluſſes mit dem Flinsberger Bauden.

Nachdem wir unſer Auge geſättigt, ſtiegen wir wieder vom Felſen.
Der Oheim winkte mich zu ſich und ſprach „Dies iſt die Stätke, wo
wir den Zauberkreis machen werden. Nun ſchau! Sieheſt du den
weißen Skein? Das iſt die Pforte!“ Er deutete auf ein Stück Flins,
das verwachſen mit der ſchwärzlichen Granitwand, allerdings einer
Pforte aus weißen Marmel ähnlich war. Jch ſtarrte hin und ſah im
Geiſte allbereits dieſe Pforte aufſpringen, ſahe den wüſten Felſen ſich
verwandeln in das ſtrahlende Schloß und innerlich funkeln von Gold
und bunten Steinen. Der Oheim ſäuberte die Stätte von Geſtrüpp.
Auf ſein Geheiß ſammelte ich derweilen den Vorrat dürren Holzes für
das künſtige Feuer des Zauberkreiſes Nicht ohne Grauen vbetrachtete
ich das weiße Geſtein und überlegte, wie es nur geſchehen könne, daß
dieſer harte Felſen von einer bloßen Zauberſuppen eröffnet werde.

„Aber Oheim“, ſagte ich, „iſt dir denn auch bekannt, woraus man
die Zauberſuppve bereitet

Unſicher ſchaute mich der Oheim an und hüſtelte dumpf. Dann
loderte ſein Aug, als er entgegnete: „O, das werde ich ſchon heraus
bringen Ohne Sorge Johannes! ch weiß einen Mann hochgelahrt
in geheimnen Wiſſenſchaften Iſt ein echter Jtaliener, Herr Doktor

2

Oft war mir, als webe
f Zwiſchen den mächtigen Tannen

ſtund der Rübenzagel, ein rieſenhafter Köhler, dann plötzlich verwandelt
in einen knorrigen Baumſtumpf mit langem Moosbarte. Wenn ich ſo
in den Wald ſtarrte, ward Wächter unruhig und hub an zu knurren, was
dann wiederum mein Zagen ſteigerte Zwiſchen den Steinen und Baum
wurzeln wiſperte es manchmal, und die Unterirdiſchen kicherten: „Hihi!
König Salomo!“

Das ſchlimme Jahr ſechzehnhundert achtzehn ging zu Ende, und
es war im Novembermond, als ich hbermals nach Schreiberhau zum
Oheim gereiſet war. Bei dem milden Wetter ſaß ich auf einem Kirſchen
baum zwiſchen kahlen Zweigen, dran roſtrot noch etliche Blättlein hingen,
und pflückte mir verſchrumpfete Kirſchen.

Da kam auf Oheims Haus zugeſchritten ein kleiner, hagerer Mann
in ſchwarzem Mantel, tief in das gelbe verkniffene Geſicht einen breiten
Filz geſtülpet, unter dem die ſchwarzen Auglein wie aus einem Hinterhalte herfürſtächen. Unter meinem Baume blieb er ſtehen und blinzelte

nach mir, die Oberlippe mit den dünnen ſchwarzen Härlein ſchief in die
Höhe gezogen.

„Ehl Der Famuluſſe?“ ſprach er haſtig mit harter Stimme:
„Jſt Er nit Famuluſſe von Signore Kräutertobiaſſe

Ich verſtund die Frage nicht, ſprang vom Baume und ſagte:
„Kommet nur ins Stübel, ich rufe den Oheim.“ Führte alſo den Herrn
in die Balkenſtube und holte den Oheim aus dem Laboratorio

„Das iſt der Giacomini“, raunte der Ohelm erwartungsvoll;
„komm mit herein, Johannes!“ Jch ging alſo mit in die Balkenſtube

Mit einer grinſenden Freundlichkeit grüßte Gigcomini den Oheim,
erkundigte ſich dann nach mir und hub unter verlegenem Räuſpern an:
„Was ik wollte fragen, earo mio wo iſte weiße Stein bei Schreiber
hau weiß unde glatke wie Marmo?“

„Jhr meinet wohl den Flins gab der Oheim zur Antwort. „Et
liche Blöcke davon liegen am Böheimiſchen Furt.“

Der liener nahm aus ſeines Rockes Taſche ein Stüe Flins
t „Dieſe Stein Ah bene! Aber dieſe Stein ſoll ſein auf
Gebirge eingefüget in ſwarze Granite als eine Porta von Marmo. Wo
iſte die Orte? Sag Er mir, caro mio!

(Fortſetzung folgt.)



in unbekannt ſein wollender Wohltäter hat
n 0en kranke 000 als Beihilfe zur

kätte zur Verfügung geſtellt mit der
erwirklicht wird
in recht nahrhaftes Weihnachts
au meri a zugegangen. Wie

en Fürchwitz ſtammend, 854 Zur Speck und Schinken an den hieſigen
Orksgeiſtlichen geſandt und dieſen um Verteilung der koſtbaren Fettig-
keiten gebeten. Nachdem die Verwandten und Kriegerwitwen berück
ichtigt worden waren, wurde das ſandte zu einem billigen Preiſe,
as Pfund zu s zwecks Deckung der Unkoſten verteilt.
f Jchtershauſen, 26 Nov. Eine Gefangenen- Revolte er

eignete ſich in der Nacht zum Montag in der hieſigen Strafanſtalt
Zwei der Gefangenen überfielen die Nachtaufſeher, die ſie

t konnten. Dabei konnten
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die Gebrüder Netzold, aus Füt, hab

beidenverden
chließlich auch überwältigten und entwaff
ich die beiden Sträflinge auch in den Beſitz der Zellenſchlüſſel ſetzen
und ſie ſchloſſen die beiden Nachtauſſeher in die Zelle ein. Nun ve
gannen ſie die Zellen der Gefangenen zu öffnen und dieſen die Freiheit
u geben. Dies Treiben war jedoch nicht unbemerkt geblieben, dasVerſonet der Gefangenenanſtalt war ſofort alarmiert worden, und o

ſahen ſich die Gefangenen diesmal in ihrer Hoffnung, die goldene Frei
de erlangt zu haben, bald getäuſcht. Freilich ging das Zurückbringen
er Gefangenen in die Säle nicht glatt vonſtatten. Wie die Arnſtädter

Nachrichten ſchreiben, kam es zu Tätlichkeiten und es mußte auch von
der Waffe Gebrauch gemacht werden, zumal auch die Gefangenen aus
den Waffen der überwältigten Aufſeher feuerten. Zum Glück iſt dabei
niemand e zu Schaden gekommen, nur ein Aufſeher iſt durch
einen Streifſchuß verletzt worden. Nur vier Gefangenen gelang es,
die Freiheit zu erlangen, alle anderen konnten wieder hinter Schloß
und Riegel gebracht werden.

t

Ruhe in Bitterfeld.
Bitterfeld, 26. Nov. Bei der am Dienstag vorgenommenen Ab-

ſtimmun r Betriebsräte, die zum großen Teil unabhängig und kom
muniſtiſch ſind, ſtimmten 55 für Aufnahme der Arbeit und
22 für den Streik Die Entſcheidung über den Abbruch des Streiks
wird, nach den N. N. am Milktwoch in geheimer Abſtimmung
in den Belegſchaften getroffen werden Amn Dienstag vormittag fand
auch eine Beſprechung der Arbeiterführer des Bezirksarbeiterrats mit
dem militäriſchen Oberbefehlshaber Oberſtleutnant Reinecke ſtatt. Von
ſeiten der h waren eine Reihe Forderungen geſtellt worden.
Der militäriſche Befehlshaber erklärte ſich vbereit, ſobald die Arbeit
wieder aufgenommen werde, die Truppen herauszuziehen. Die Ar
beiterführer nahmen die Vorſchläge an. Es bleibt abzuwarten, wie ſichdie Belegſchaften dazu ſtellen werden. Die techniſche Nothilfe ſteht zum

Eingreifen bereit. Vorläufig werden die Notſtandsarbeiten guf den
Elektronwerken von der Arbeiterſchaft ſelbſt verrichtet.

Arbeiterſchaft gegen Studentenſchaft in Jeng.
Jena, 27. Nov. Ein geſpanntes Verhältnis herrſcht gegenwärtig

wiſchen der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft und der Stu-
entenſchaft, namentlich ſoweit die farbent ragenden Ver

bindungen in Betracht kommen. Jhnen wird von den Sozialdemo
kraten nachgeredet, daß ſie ſich an einem regktionären Putſch am
7. November beteiligen wollten, daß ſie ſich rechkswidrig bewaffneten
und dadurch das ihnen in Jeng gewährte Gaſtrecht mißbrauchten. Die
Vertreter der Studentenſchaft beſtreiten jede Putſchabſicht.
Die Waffen ſeiten von den Studentenverbindungen deshalb nicht heraus
n worden, weil ſe von der Militärbehörde gegen Quittung enp
Angen waren und die Polizei demnach nicht das Recht gehabt habe,
e zu beſchlagnahmen. Nun hält der ſozialdemokratiſche Verein Jena

am Donnerstag abend im Volkshaus eine öffentliche Verſammlung ab
mit dem Thema: Die Univerſttät Jeng eine Hochburg der Reak
tion Von der Jenger Studentenſchaft iſt für Donnerstag eine
et Proteſtver ſammlung anberaumt, um der Studentenſchaft

elegenheit zu geben gegen dieſen Vorwurf Stellung zu nehmen. Die
Studenten fühlen ſich in ihrer vaterländiſchen Ehre tief gekränkt.

Merſeburg und Umgegend.
e 27. November. eWeitere Lokalnachrichten ſtehe Hauptblatt.)

Die Feſtſetzung von Höchſtmieten. ber den Wortlaut der
r für Feſtſetzung von Höchſtmieten, die vom preußiſchen

Wohlfahrksminiſterium ausgearbeitet wurde, iſt ſetzt eine KUberein
immung mit den Reichsbehörden erfolgt. Die Veröffentlichung iſt

in kurzer Zeit zu erwarken.
Brenntorf (Torfziegel). Der Magiſtrat ſchreibt uns: Jm Juni

1919 wurden vom Magiſtrat Anmeldungen auf geſtochenen Brenntorf
entgegen genommen. Die beteiligte Firma war bisher zur Lieferung
außerſtande. Es kann unter dieſen Umſtänden auf die Lieferung nicht

S Hochwaſſergefahr. Das Landraksamt in Merſeburg erläßt fol
gende Warnung Das Waſſer der Elſter und Saale ſteigt. Es wird
erſucht, die nötigen Vorſichtsmaßnahmen zu treffen.

Milchkartenausgabe. Die ſtädtiſche Milchkartenſtelle klagt dar
Aber daß die Milchkarten nicht zu der feſtgefehten Zeit abgeholt werden.
Ein großer Teil der Milchverſorgungsberechtigten holt die Karten
ganz nach Belieben erſt nach 2 bis 5 Tagen und ſpäter ab. Abgeſehen
davon, daß dadurch die Arbeit der Milchſtelle ungemein erſchwert wird
muß daraus geſchloſſen werden, daß die Beteiligten dje Milch wirklich
nicht ſo dringend gebrauchen, wie ſie ſonſt behaupten. Es iſt deshalb

angeordnet worden, daß die Milchkarten nur zu den feſt
geſetzten Zeiten verabfolgt werden. Eine nachträgliche
Ausgabe von Milchkarten außerhalb der vorgeſchriebenen Ausgabezeiten

findet künftig grundſätzlich nicht mehr ſtatt.
Vorentſchädignungen für Anslandsdeutſche. Die Reichsregierung

a mit et des Haushaltsausſchuſſes der Nationalverſamm-
ar e en, einen namhaften Teil des für das Rechnungsjahr 1919

bewilligten Anleihekredits dazu zu verwenden um Deutſchen, die Schäden
im Ausland aus Anlaß des Krieges erlitten haben, vorbehaltlich der
r en zu regelnden endgültigen Entſchädigung alsbald Vor

ſſe, Beihilfen und Unkerſtützungen zu gewähren. Die Beſtimmungen
er das Verſahren der Auszahlung der Gelder werden im Reichs

eſehblatt veröffentlicht werden. Danach werden bei der Prüfung der
nträge und der Beſchlußfaſſung die e ſelbſ durch ihre
ntereſſenvertretungen entſcheidend mnitzuwirken haben. Zunächſt ſind
jerfür der Bund der Auslands deutſchen Berlin Rauchaße 28, und der Verband der im Ausland geſchädigten Jnkan d s
eutſchen, Berlin W. 35, Potedamer Straße 28, in Ausſicht ge

nommen Dieſe werden bei der Prüfung der Anträge das bei dem
e für die Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen deutſche
Zwilperſonen eingereichte Material benutzen. Da dies Material aber
in zahlreichen Fällen ungenau iſt, wird eine Neuanneldung der

e

Anſprüche ſtattfinden müſſen, über deren Form und Jnhalt die
genannten Verbande demnächſt weiteres in einem beſonderen Merkblatt
und in der Preſſe veröffentlichen werden.

Der Verteilungsplan des Bedarfs der Alterszulagekaſſe für
die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchule des Re
gierungsbezirks Merſeburg berechnet den Bedarf für das Rechnungs-
jahr 1919 bei insgeſamt 3962 Lehrerſtellen und 615 Lehrerinnenſtellen
auf 3 598 650 ſo daß für eine Lehrerſtelle ein Beitragsſatz von
920 für eine Lehrerinnenſtelle von rund 327 vorzuſehen iſt.
Nach dem e e werden bis zur Höchſtzahlvon 25 Stellen in jeder Gemeinde von Staatswegen 337 für die
Lehrer und 174 C für die Lehrerinnenſtelle als Beihilfe gewährt.

m Schulverbänden mit mehr als ſieben Schulſtellen betragen die zuten Beiträge 472 bezw. 244 Für die Stadt Meer e
burg kommen 32 Lehrer und 10 Lehrerinnenſtellen an den Volks

len in Betracht, für die en e e r aſchüſſe betragen 7610 Für den geſamten Landkreehe 238 eher und 30 Lehrerinnen-
die Alterszulagekaſſe zu

Unter

n rn etüber dahingehende Hoffuu
welche die Geſchäftsſtelle

ſtunden. Die Stadt ſehßt alſo bei der Abgabe don Gleichſtrom Geld zu.

den

milinntfchen Vereins von 1658 erläßt, und die ans den der Hamburger
Auslandsabteilung dieſer Organiſation zur Verfügung geſtellt wurde
Angeſichts der Vernichtung des deutſchen Kberſeehandels durch den
Ausgang des Welkkrieges haben ſich jetzt viele deutſche Häuſer genötigt
geſehen, ihren l den dringenden Rat zu geben, ſich nach
anderen Stellen umzuſehen, da ſie nicht in der Lage ſind, ihr Perſonal
weiter zu halten. Die fremdländiſchen Häuſer werden gezwungen, in
erſter Linie die nach Argentinien heimkehrenden oder neu herauskommen
den Reſerviſten ihrer Nationen einzuſtellen ſo daß dort auf lange hinaus
keine deutſchen Handlüngsgehilfen ankommen werden. Es wird daher
guch ſehr ſchwierig ſein, quch nur einige wenige der jetzt ankommenden
Handlungsgehilfen unterzubringen Die Bedürfniſſe des argentiniſchen
Jmporthändels ſind außerordentlich gering. Von den zirka 8 Millionen
Einwohnern ſind zirka 4 Millionen (gauchos, chacareros, peones) prak
tiſch bedürfnislos, da ſie wie die Indianer dahinleben. Noch weniger
iſt an das Aufblühen einer allgemeinen Induſtrie in Argentinien zu
denken, da es in dieſem Lande weder Kohlen- noch Eiſenbergwerke gibt
Der deutſche Exporthandel iſt hier ſo eingerichtet, daß für deſſen Lei
kuüng und Ausführung diejenigen Handlungsgehilfen, die hier ſind, voll
kommen genügen Wenn einem die ſeht hier ankommenden deutſchen
Handlungsgehilfen nicht ſo von Herzen leid tun müßten, könnte man
nur lachen über die unſinnigen Berichte und trügeriſchen Hoffnungen,die ſie zur Auswanderung nach hier veranlaßt ren da dieſe Berichte

die Verhältniſſe direkt auf den Kopf ſtellen

Aus der Gtadtyerwäaltung.

Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung dert
Antrag folgenden Beſchluß faſſen zu wollen

Es wird die
Bildung folgender neuer Beamtenſtellen

genehmigt:
Leine Kämmereikaſſenbuchhalterſtelle der Gehaltsklaſſe II
2. eine Aſſiſtentenſtelle der Gehaltsklaſſe III für das Geſchäfts

zimmer II
3. zwei Aſſiſtenkenſtellen der Gehaltsklaſſe II für das Geſchäfts

zimmer I (Wohlfahrtsaämt);
4. eine Aſſiſtenkenſtelle der Gehaltsklaſſe III für das Geſchäſts-

zimmer V (Steueramt);
5. zwei Aſſtiſtentenſtellen der Gehaltsklaſſe III für das Geſchäftsſchaftsz mmer X (Rechnungsamt);
6. die Stelle eines techniſchen Aſſiſtenten der Gehaältsklaſſe III für

das Stadtbauamt;
7. Die Stelle eines Vermeſſungsaſſiſtenten der Gehaltsklaſſe III für

das Vermeſſungsamt.
Außerdem werden folgende vorübergehende Stellen für Angeſtellte

geſchaffen
I. die Stelle eines Tiefbau Ingenieurs beim Tieſbauamt;
2. eine entſprechende Stelle bei der Stadtverwaltung;
3. die Stelle eines vermeſſungstechniſch vorgebildeten Angeſtellten und

einer weiteren vermeſſungstechniſchen Hilfskraft beim Vermeſſungs-
gint
Die Mehrkoſten werden bei den einzelnen in Betracht kommenden

Anſähen des Haushaltsplanes in Ausgabe- Zugang bewilligt.
Die Spar-Prämienanleihe

bietet dem Beſitzer die größten Vorteile durch die regelmäßig zweimal
in jedem Jahre wiederkehrenden Hiehungen, in denen 5000 Gewinne
im Betrage von 50 Millionen Mark fährlich ausgeloſt werden. Es
gibt keine Prämienanlelhe des Jn und Auslandes, die derartig hohe
Dreffer zur re nen bringt, wie die Deutſche Spar-Präinien-
anleihe. Denn es kommen jährlich 10 Treffer zu je 1 Million Mark,
10 Dreffer zu je 500 000 10 Sreffer zu je 300 000 10 Treffer
zu je 200 000 20 Treffer zu je 150 000 Und 40 Dreffer zu je
100 000 c neben vielen Treffern zu 50 000 bis herab zu 1000
zur Verloſung

Außerdem erhält jedes 2 Stück bei der jährlich ſtattfindenden
Dilgungs- d. h. Rückzahlungsausloſung eine Sondervergütung von
1000 die Bonus genannt wird. Dieſer Bonus ſteigt ſogar all
mählich auf 1000 Solange das Stück nicht durch die Dilgungs-
verloſung zurückgegahlt iſt, nimmt es ſtets an den jährlich zweimal
ſtattfindenden Gewinnziehüngen teil, ſo daß der Beſitzer einer Prämien
anleihe die Ausſicht hat, ſogar mehrere Male von der Glücksgöttin
beſchenkt zu werden Und dies geſchieht alles ohne Gefährdung ſeines
Kapitals und ohne Verluſt ſeiner Zinſen denn das Kapital muß ihm
init allen angelgufenen Zinſen zurückgezahlt werden.

Die Spar-Prämienanleihe wird wie alle deutſchen Anleihen an
der Borſe ehandelt, der Inhaber ſolcher Wertpapiere iſt deshalb in
der Lage, ſte käglich verkaufen zu können Infolge der vielen kombi
nierten Chancen dieſer Anleihe wird der Kurs vorausſichtlich ein ver
hältnismäßig hoher ſein. Nach 20 Jahren hat der Beſitzer unter allen
Umſtänden das Recht vom Reiche für ſeinen Beſitz an Spar-Prämien
ankeihe für jede 1000 1800 zurück zu verlangen Da er beim
Erwerb 500 C in bar und 500 c in Kriegsanleihe, deren Wert
augenblicklich börſenmäßig ungefähr 100 c iſt, in Zahlung gibt, ſo
verzinſt ſich das angelegte Kapital von 900 mit vollen 5 Außerhier ihm ſichergeſtellten Rückzahlung hat er dann alle Gewinnchancen
in 20 Jahren unentgeltlich ausgenüht.

Umbaun des Gleichſtromtnetzes in Drehftrom.
Der Magiſtrat hat folgenden Beſchluß gefaßt: Um die Abnehmer

zum baldigen Ubergang von Gleichſtrom auf Drehſtrom zu bewegen und
m die Selbſtkoſten für Gleichſtrom, welche durch die geringe Strom
abnahme entſtehen, zu decken, ſoll der Preis für Gleichſtrom für Kraft
vom 1. Dezember 1919 ab auf 1 pro Kilowattſtunde erhöht werden.

Als Zeitpunkt, bis zu welchem der Umbaun durchgeführt ſein ſoll,
wird der 1. Oktober 1920 beibehalten

Die durch den Umbau entſtehenden Ausgaben von insgeſamt 105 000
Mark ſollen in den Haushaltsplan 1920 als einmalige Ausgabe ein
geſtellt werden

An die Stadtverordnetenverſammlung richtet der Magiſtrat den
Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:

Der Preis für Gleichſtrom für Kraft wird vom 1. Dezember 1919
ab von 65 B. auf 1 je Kilowattſtunde erhöht.

Begründung; Nach s 5 des zwiſchen der Stadtgemeinde
Merſeburg und der Kberlandgentrale Saalkreis Bitterfeld abgeſchloſſe
nen Stromlieferungsvertrages vom 30. Mais Juni 1912 iſt der für
die Lieferung von Gleichſtrom vorgeſehene Zeitraum am 30. September
1918 abgelaufen geweſen. Dagegen iſt die Uberlandzentrale verpflichtet,auch nach dem 30. September 1918 auf die Dauer von weiteren An

Jahren in gleicher Weiſe Gleichſtrom zu liefern, ſofern der Stromver
rauch die jährliche Menge von 60000 Kilowattſtunden nicht unter
ſchreiket oder der tarifmäßige Betrag für 60 000 Kilowattſtunden jähr-
lich entrichtet wird

Der Kriegszuſtand hat es nicht erlaubt, daß die längſtbeſtehende
Abſicht des Magiſtrats, die Gleichſtromabnahme zugunſten der Dreh
ſtromentnahme auszuſcheiden, ſich rechtzeitig bis zum Oktober 1918
durchführen ließ. Es mußte daher von der Möglichkeit Gebrauch ge
macht werden, auch nach dem 30. September 1918 noch Gleichſtrom von
der Uberlandzentrale zu beziehen. Dies konnte auch gefahrlos geſchehen
ſolange die geſamte Entnahme infolge genügenden Abſatzes 60 000
Kilowattſtunden mindeſtens erreichte. In lter Zeit iſt aber der Gleich
ſtromverbrauch in der Stadt ganz weſentlich zurückgegangen und zwar
nach Schäßung des Elektrigikälswerkes auf 45 bis 48 900 Hilowatt

Um dieſen Verluſt zu decen, um andererſeits aber auch jeden An
xeig zur weiteren Gleichſtromperwendung zu beſeitigen, hat die Depu
kallon der ſtädtiſchen Werke dem Magiſtrat vorgeſchlagen, den Preis
für Kraftgkeſchſtrom von 65 M auf 1 L je Kilowattſtunde zu erhöhen.
Gleichzeitig aber nunmehr darauf hin zu wirken, daß bis zum 1. Oktober
1920 der geſamte Gleichſtromverkehr in Drehſtromentnahme umge
wandelt wird, damit die durchaus erſtrebenswerte einheitliche Strom
verſorgung nunmehr endlich durchgeführt wird.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten dem Beſchluß
auf Preiserhöhung ihre Zuſlimmung zu geben.

Bport und KLeibesübungen.
Die Einigung zwiſchen Turnern und Leichtathleten vollzogen

Die Einigungsverhandlungen, die zwiſchen der Deutſchen
Deutſchen Sportbehörde für

an
gu

wegnngefreihett zu laſſen iſt. Vorbehaltlich der Genehmigun ber
Unterverbände der Deutſchen Sportbehörde und des Hauptausſchuſſes
der Deutſchen Turnerſchaft erhalten die gefaßten Beſchlüſſe bindende
Kraft, ſo daß bereits im nächſten Jahr die praktiſche Durchführung der
Einigung gewährleiſtet iſt.

Die Entente und die Mittelmächte in der Fifa.
Der langerſehnte Wunſch der Fußball-Ententeläufer, die Mittel

mächte aus der F. J. F. A auszuſchließen, ſcheint ſie ſeiner Voll
endung zu nahen Baron de Lavelehe hat bei dem Sekretariat in
Amſterdam den nachfolgenden Antrag eingebracht, der in Form der
ſchriftlichen Abſtimmung erledigt werden ſoll-

„As Folge der internativnalen Umwälzung, durch den von den
Mittelmächten angeſtifteten Weltkrieg herbeigeführt, iſt der folgende
Paragraph dem Artikel 1 der Satzungen der F. J. F. A. hinzuzufügen:Die J. J. F. A. umfaßt Fegenwärtig die nationalen Dbell.

perbände der folgenden Länder Argentinien, Belgien, Braſilien
Canadg, Chile Dinemark, England, Finnland, Frankreich, Jrland,
Axemburg, Holland. Norwegen, Paragunay, Portugal. Rußland
Schottland, Südafrika, Spanien, Schweiz, Uruguahy, Vereinigte
Staaten von Amerika und Wales

Der Erfolg iſt ziemlich ſicher, da die Ententeländer zweifellos die
Mehrheit haben, ihre Mitläufer nicht zu widerſprechen wagen und es
auf die wenigen Neutralen, die in der Hauptſache die Hauptleidtragen
den ſind, eben nicht ankommt. Die Entente will Deutſchland treffen,
das iſt zweifellos die Abſicht. Der Schlag geht aber nebenbei anf die
in der e an Spielen mit deutſchen Mannſchaften intereſſierten
Neutralen. Die deutſchen Landesverbände haben ſo viele ſtarke Mann
ne in Süd und Nord, in Mitteldeutſchland Weſt und Oſt
eutſchland, daß der Bedarf an zugkräftigen Spielen beſonders bei der

noch lange währenden Verkehrsverſchlechterung auf Jahre hinaus ge
deckt iſt. Ausländiſche Spiele ſind ja mit Ungarn und Hſterreich, die
das gleiche Schickſal mit Deutſchland keilen ſollen, auch weiterhin mög
lich. Wie ſich die Neutralen zu dieſer ſportlichen Abſperrung ſtellen
werden, iſt ihre Sache. Sie werden ſich in ſpäkerer Zukunft doch ent
ſcheiden müſſen, nach welcher Seite ſie gehen wollen. Da dürfte ihnen
die Wahl nicht ſchwer werden, weil für manche dieſer Länder die Her
anſchaffung von Mannſchaften der Ententeländer nicht nur ſchwierig
ſondern auch recht koſtſpielig werden wird. Deutſchland würde ſich
wahrſcheinlich ſpäter ſehr überlegen, einer Organiſgtion wieder bei
zukreten, die mit politiſchen Motiven den ſportlichen Gedanken abtötek.

Gewinn Auszug
der

14 Preuss. Südd. (240. Preuss Klassen-Lotterle
Rlaese 16. Ziehungetag 25. November 1039

Apt jede gexogens Nammeér la zwei gletoh hohe Gewinne gefallen,
und war e einer auf die Lose gleteher Nummer in Jen beiden

Avtellangen T und II

(Ohne Gewatr.) (Nachdruek Ferboten.)
In der Vormittagsztehung worden Gewinne Uber 240 Mark gegogen.

a Gewinne zu 10000 M 166680
6 Gewinne zu 5000 l 26610 90611 117404
64 Gewinne zu 8000 M 4184 9574 21801 22886 37057 41906

468725 63785 74488 81667 66226 89088 97401 102518 128857 129850
180108 180989 147878 152809 163326 164166 165895 167197 172076
175337 198985 198861 200805 204620 207148 214437

I560 Gewinne eu 1000 d 487 927 964 4285 6414 8744 11846 12724
18760 18210 18994 22928 28868 38268 365242 85428 48607 s 59945
63087 63557 66908 72064 75140 80187 81807 88220 91801 94184 942095
96277 97882 986592 98684 100412 102764 104478 118062 118888 122434
126114 129082 187912 189167 146261 153188 1658899 161808 167458
s 168905 171704 171888 178278 1789804 178498 181148 188352
Je9605 191810 198622 196677 187621 201241 203404 204109 204867
207199 2009274 209396 21606685 214486 220525 222681 280188

248 Gewinne zu 500 M 2422 26897 8608 66802 7237 9428 12820
13379 16308 17650 18086 18469 19126 20718 28816 25683 284090 27046
33921 84883 85914 400928 42237 42668 46660 46917 47820 47687 8123
48782 49488 62871 54184 59057 60651 81817 64108 66700 66756 67648
68080 68211 68241 68329 70262 70904 71806 72566 73787 78488
79809 8s2188 88894 84697 88182 91013 68556 108788 104088 106880
407078 107987 1082060 117487 118664 122818 124409 126299 126706
127205 181588 184827 189487 141108 142877 148811 144007 145287
145505 149059 149190 166084 157061 159882 169656 160218 160767
162024 1649665 166812 168728 170682 170218 170609 171126 178968
176669 190674 151200 101881 102380 182611 184428 196225 196612
208885 204047 206715 206076 207169 207890 208788 217098 220800
221080 322000 2225606 224007 224642 2250964 226488 281025 282943
288564

In der Naehmittagsziehnog wurden Gewinne Uber 240
4 Gewinne zu 10000 M les er
4 Gewinve zu 6000 d 242 214885
a Gewinne zu s000 M s 11188 11854 128654 21225 22828

52718 84988 92088 97260 99806 128114 124614 127648 180856 141205
1659875 166685 16e681 169178 172644 1765561 161108 1684244 217062
280776

462 Gewinne zu 1000 1182 1492 6564 9467 16870 r 18867
26807 27471 28954 29665 85820 89768 48286 60196 51218 56787 59182
60088 62006 98241 67862 67486 658897 788656 81610 81057 84842 86298
6552 98662 88671 99482 94008 96080 956662 97408 1006650 104771 104886

105017 111804 1120760 114740 116112 120860 120078 121586 122969
129058 ſ01620 184877 185764 141175 141728 144498 148648 66785
166496 166652 171672 172026 174500 179474 189289 191345 191869
191963 1091906 200831 200467 208587 200601 211670 215684 216804
218665 220161 220821 228386 224118

To2 Gewinne en 500 M 2400 4908 5818 8021 8289 18696 16285
10212 20096 28404 27070 29988 85894 42376 48804 49244 50048 51608
79628 74172 78647 61206 82206 84602 84820 57888 88278 88788 889409
90989 91762 98203 98072 94802 98047 1072809 107428 107479 110101
ſ12868 112610 112714 118144 128684 124181 128686 1816094 188618
1s6184 186626 s 147922 148454 165441 1656645 160429 161888
61752 162622 166 e 160608 172600 178468 1765285 177119 1789306
79768 100610 181660 188884 192020 194107 186168 186641 201768

2042838 306077 206669 210280 211299 211490 212860 212712 216668218664 228108 228267 226488 227766 230897 281821 d

Mark gezogen.
S

Gewinn Auszug
der

14 Preuss Südd. (240. Preuss.) Klassen- Lotterie
Kasse 17. Ziehungetag 26. November 1019

ehe
Auf jede gezogene Nammer ind e gleleh kohe Gewinne gefallen,
und war Je einer aut Als Lose Steſeher Vummer In den belden

Abtolinngen I and II

(Nachäruek verboten.)
Uber 246 Mark gezogen

(Ghne Gewaätr.
In der Vormittagsziehnng wurden Gewinne

2 Gewinne zu 10000 M 204876
s Gewinne zu 5000 d 18084 188554 171269 280122
58 Gewinne zu 8000 M 1184 20996 41014 68120 68850 787687

79708 79740 80288 66290 89675 98877 94037 1006652 112480 1181658
1886765 184111 185819 188204 1651607 1769256 182825 188269 199087
200742 202247 216716 222767

128 Gewinne zu 1000 M 8714 5896 7468 18067 14018 14877 18288
22968 28862 46688 47760 40305 496554 651448 1620 651026 62566 59798
61988 70792 80249 108188 118094 122841 188587 186546 187668 150541162920 1658216 16549656 I65465 187664 17 14650 171798 176277 176808
180278 182867 182701 188778 189476 180076 195585 188421 198488
00007 208176 208291 2116068 218201 218884 217957 218470 210258
220468 220977 228446 224996 226068 226162 280088 282892 283872

104 Gewinne zu 600 M 747 1827 65762 10214 10885 11640 14624
20669 28045 30811 81521 s2872 84881 66175 88166 883898 39215 40978
42889 45111 46150 46281 46106 46780 49398 51298 52079 52182 66687
55875 60287 62887 65246 70647 76606 760916 77246 80692 82620 a1844
96109 94818 i 96683 67 e s 102818 1070s8 10ss8s
115486 122076 126284 151464 132608 182811 188420 136847 145111
151150 1654276 1654890 161408 166798 174650 178394
s 188047 188861 187268 191549 194767 1993892 200896
205429 206312 207421 300787 209932 211340 211838 212294
218401 218671 215551 210025 226801 226804 228574 280908
232024 288008

I der Nachmiſtagsziehung gurden Gewinne über 240
2 Gewinne z 15000 M 193310
2 Gewinne zu 10000 M u er6 Gewinne zu 5000 M 60621 5 872 wen Zu 8000 M 7990 20638 22595 24328 a 480 82792

34888 86672 87796 88063 40188 41214 61920 6226 78498 75158 772657
86645 98751 100688 102008 103478 131124 185918 146150 149186 157886
166760 1657865 169454 1765655 178451 189170 1906517 206978 238449

168 Gewinne zu 1000 M 7047 110520 11610 1813 12761 14874
19401 22s99 28086 26185 27828 28670 34157 37168 88515 41883

211480
227987

Mark geroges.

4 92 47289 51162 57222 56766 59112 60010 ea068s G son z 77348 81106 88156 84784 86718 87905 a 947 o1868 93054
94986 96758 98086 90254 108084 108630 116188 121727 1 122184
128863 120876 129616 182147 187892 14ss92 143407 1658344 160989
169984 171906 172182 172351 8 178892 181891 182114 183222
ſ96182 196680 208167 208280 264161 211410 218816 217226 219482 230802
220487 224908 228204 228618 280407 231549 288662

190 Gewione zu 500 M 46581 7687 9449 12148 18078 10827 28257
49641 80190 82210 87641 41821 47002 408837 49688 652108 52702 53829
44664 54040 62241 62660 59114 70041 808 76712 79228 78275 81687
31901 2660 86760 35840 61220 52841 66670 94224 94800 97688 67678
160647 120880 120868 121288 22es2 123047 128682 124822 124686
ſog so 106081 108182 110762 I 118202 le 116250 I s16b
o647 es es 1228682 128047 128562 126592 eIgo171 120906 140170 142587 147026 165205 157202 169408
ſo1144 161768 1624090 187908 159478 176040 77589 166281
ſsses7 100261 102867 4ſ8840 les 208 e 210688 21101
212076 218121 218788 226876 228977 288043 283045 288068

e



BHekanntmachung.
Das Baffer der Eiſter und Saale ſteigt. Ich er

ſuche, die nötigen Vorſichtsmaßnahmen zu treffen.

Merſebunrg, den 26. Rovember 1919
Her komm ſſariſche Landrat.

B. Kürſten.

bein Verkauf vurch den en unmittelbar an den Verbraucher
e

für Vollmilch das

en am Orte ab Stall?
56

uhhalter beziehen,

eiten 62 Pf.

ein Berkauf durch Mokheretſammelellen oder Mkchſahrer,
ſoweit die Milch nicht molkereimäßig behandelt ſt,

für Vollmilch das Liter
ch beim Verkauf von molkereimäßig behandelter Milch durch Milch

händler oder Milchverkaufsſtellen für Schkenditz, Lützen Bad Dürrenberg

1 Vollmilch das Liter. Pf.2. Butter- und Magermilch das Liter 36 Pf.
für Merſeburg Land einſchließlich Lauchſtedt und Schafſtädt

e c

Merſeburg den 25. November 1919.
Der kommiſſariſche Landrat

Dr. Mösle.

Berkauf von

Milchhöchſtprelſe.
Meine Anordnüng vom 7. September 1918 0 P 7041 be

treffend Neuregelung der Milchhöchſſpreife wird wie folgt abgeändert:
8 Abſatz 1 erthält folgende Faſſung Der Höchſtpreis beim

Milch durch den Eczeuger ſowie beim Verkauf von Milch
welche aus einer oder mehreren Kuhhaltungen bezogen iſt (Milcherzeuger

e e

kehſtpreis), beträgt ad Hof fär Bollmilch 58 P
Lieferung frei Bahnwagen oder Schiff der Vetladeſtelle (Abſendeſielle)
oder, wenn keine Bahn oder Schiffsverſendung ſtattfindet, frei Empfangs
ſtelle des Abnehmers am Beſtimmungsort beträgt der Erzeugerhöchſtpreis
60 Pfennig für das Liter Vollmilch und 30 Pfennig für das Liter Mager
oder Buttermilch.

2. 8 1, Abſatz 5 erhält folgende Jaſſung: Jür von Molhereien
einwandfret gelieferte Vollmilch wird ein Zuſchlag von 7 Pfennig je Liter

das Dker; Sei

3. Dieſe Anordnung tritt am 1. Dezember 1919 in Kraft, mit dem
gleichen Zeitpunkt tritt meine Anordnung betr. Regelung der Milchhöchſt
preiſe vom 23. Juli 1919 O P 8283 außer Kraft.

Magdeburg, den 21. November 1919.

Der Ober präſident der Provinz Sachfen.
Jn Vertretung gez. Breyer.

Veröffentlicht unter Bezugnahme anf die Bekanntmachung vom
28. Juli 1919 (Nr. 108 des amtlichen Anzeigers).

Merſeburg, den 25. November 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Anzeigen

Se die Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der r eber nachMöglichkeit der ſchigt

e

Holzverſteigerung

der Oberförſterei Halle, Svr
ſterei Merſeburg, Jagen 71

(HDurchforſung):
Dienstasg, den 2. Dez. 1919,

vorm. von 10 Uhr ab
n „Süch!. Hof zu Venenien:
15 Rüſtern und Weichholz

Knüppel, 2 mm lang,
800 m Rüſtern und Weichholz

Reis U. Kl.
Pferde Wagen n.
Geſchirr Auktion.

Sonnabend, den 29. No
vernber d. J. vorm. 11 Uhr
Berde ich im Gaſthof zur grünen
Ende hier

2 gute Reitpferde (auch ſirm
e Oſtpreußen), 1 Coupeé
faſt neu), 1 Jagdwagen, 2 Ge
ſchirre, 2 Sattel (ſehr gut er
alten) verſch. Geſchirr und
tallutenſilien

wegen Aufgabe des Stalles
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

verſteigern. Bedingungen
Termin Pferde u. Wagen e.

ßud noch in gutem Zuſtande.
Jean Auftrage des Beſitzers:

Albert Jraänke,
beeidigter Aukttonator

Mönl Anmen, nnteg
Halleſche Straße

fie Ahlatnehe en vernton

Krautſtraßze 14.

von Beamten für dauernd d

v

Roßſleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 28. November d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6
nachm. von 2—8 Uhr auf die Ordnungs Nummern 2201 2300

v 3 v vſtatt auf Jeld Nr. 3 der Roßfleiſchkarten
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht

Merſeburg, den 27. November 1919
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

2301 2400

I 1127 16.

von Gegenſtänden, angefertigt von Teil
nehmern an dem Lehrgang für Holz
arbeit (Werlunterricht) im „Herzog
Chriſtian Gonntag, den 30 Novbr.
nachm. 12 5 Ahr im Herzog Chriſtian
Jedermann herzlich willkommen

e

jedes Quantum und zahle die höchſten Preiſe

ne Telephon Nr. 629

Jnfolge eines erteilten Exportauftrages ſuche ich ſofort

neu, gebraucht vder repargturbedürftig, mit ſicht
oder unſichtbarer Schrift und zahle je nach

und1500 K. und
Erbitte Rame, Preis und Nummer der Maſchine an

Schreibmaſchinenhans 5. Herbert,
Halle a. d. Sagle, Alte Hromenade 32.

Faßt ver Herren Deberuiene,

mittlerer Größe zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Kele Kinderdog it Anft
d Puppensportwagen

zu verkaufen Neumarkt 65 a.
Eine Winterwürze un a

e für 10jähriges Mädchen,

r en W für 10un 5 nppenſtube, Küche m. Zubeh. z verk.
Naundorf bei Körbisdorf,

Gut Nr. 13.
Weiße Kinder Boa

unn o Auf
zu verk. Schmale Str. 22MöDerns Diner kehr Mann mr

für Mütze nd Mweater
zu verkaufen Neumarkt 65.

Indes Mandan gar
ſofort oder im Laufe Dezember

Ein Paar fagt heue lanne
(Größe 28) für 125 M. zu ver
kaufen Gr. Ritterſtr. 17, p.

wenn möglich mit Kochgelegenh.
Off. unt. 1290 a. d. Exp. d. Bl.

Junge Dame ſucht ſofort
J möbl. Zimmer.
r mit Preis unter 1406nd an die Exp. d. Bl. z. richten.
r c ruhig. Mieter ſucht

1. 12. urten n2 pater öbltertes Diner
Off. unt W C 1208 a. d. Exp.

Jreundliche Schlafſtelle,
Rähe der Bahn, von Herrn
ſofort oder ſpäter Wir M.

Für Weihnachtsgeſchenke
paſſend ſind abzugeben:

Heu Kleiderschränke von

200. M. u Aludersplel-
tlechchen von ?7. M. an
Kolonie Röſſen, Kurze Gaſſe 8.

Zu verlauſen:
1 VBettikow (Mahag. fourn.),

J Se e nofa ſehr ten.Wo? ſagt die s
ſpi. Offerten an Willy Zorn,Körbigvert, Firma Berger

Junges tuhiges Ehepaar
ſucht Wohnung
m 1. Januar 1920 od. ſpäter

Offert. unt. 1414 a. d. Exp. d. Bl.

Zu verkaufen:
3 kleine Tſche, 1 Goſattſch
1 Blumentiſch, Bilder, Ec
ſchrank Kleiderſtänder uſw.

Karlſtraße 24, 1 Tr.caFeld,
za. 20 Morgen, am Gefangenen
lager und der Weißenfelſer Str.,
iſt ſofort zu verkaufen

Ein Klappſtühlchen
u verkaufen

Große Sixtiſtraße Nr. 11.Carl Kundt, Merſeburg.
Das aundrichſche Grund

ſtück in Merſeburg, mit Tor
einfahrt, reicht. Ställe Boden
und Wohnungen, iſt ſof. zu verk.

lter welDen Kinderwagen
mit Gummibereifung zu ver

Gutenbergſtr. 18, 1 Tr
Carl Kundt, Merſeburg.

Wohnhaus
Ein fehr gut erhalt. Puppen

wagen und ein Paar kleine
Kinder Gummiſchuhe zu verk.
Zu erfragen in der Exped. d. BlLeine Wohnung bezichbar) S

d. ſpät. zu kaufenW. Off. unt 1405 a. d. Exp. d.

8000 Mart
Kriegsanleihe

7 abzugeben. Offerten unter
413 an die Exped. d. Bl

h
Ein gedrauchtes, gut erhaltenes

feld Schautepterd

r nPaar Damenſchuhe (Nr. 40) ſow.
mehrere Kindermäntel für Alter
von 4 bis 6 Jahren ſofort zu
verkaufen Roter Jeldwegs8, pt.r.

1500 Anehzapleſne
zur Sparanleihe zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

I8000 Mark
auf erſte Hypothek ſofort oder
I. 15 20 zu verleihen. Offerten
unter 1410 an die Exp. d. Bl.

Je 18 000 M. auf ein hieſ.
Geſchäftshaus in guter Lage ge
ſucht. D. Wiegand, Mälzerftr.8

Alchanter Kaatter Mantel

Touſſ.-Langenſcheidt
Engliſch Selbſt Unterricht (36
Briefe), ganz neu, zu verkaufen

Karlſtraße 20, 1 Tr.

Achtung
Drei wertvolle Bände „Welt

und Wiſſen“, noch neu, als
Weihnachtsgeſchenk vorzügl. ge
eignet, ſind zu verkaufen. Be
ſichtigung außer Dienstags und
DHonnerstags abends von 57

zu verkaufen Windberg 2. Uhr ab. Zu erfr. i. d. Exp. d.

S retero 218. E. ren
WVornehinste a nleſsfeange

e

in unſerem gewaltigen Jilm

Ab heute, Freitag, den 23. Popember:

Oſſt Oswalda
i ihrem größten Jilmwerk:

Die Launen ei lliard
und ihre Jolgen.

Wer ſich in dieſer trüben Zeit einmal recht herzlich auslachen will,
ſehe ſich dieſes überaus reizende, pikante Luſtſpiel an.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

e

von Werner Scheff.
Sieben Akte, für den Jilm bearbeitet von

Richard Ostval
der bekannte Regiſſeur von: „Proſtitution Die Reiſe um die

Erde in 80 Tagen

„Die Arche“

e

ärstochter

werk nach dem Allſtein- Roman

„Die Arche“

ift der erſte Teil des Jilmwerkes

o ne S 4„Der Weltuntergang
und läht uns die Todesfahrt im Rieſen Unterſeeboot „Glorig“

miterleden.

Der zweite Teil betitelt ſich

„Die letzten
und erſcheint demnächſt

Die Direktzon. A. Bilke.

Eigene Aer
J Lichtanlage!

ene e e

Das ruſſiſche Komitee
des Mannſchaſtsgefangenenlagers Merſeburg bittet
die Herren Arbeitsgeber, welche ruſſiſche Gefangene
heſchäſtigen, dieſelben am 30
Enthüllung des Henſinals auf dem Lagerſriedhof

vobbr. 1919 zur

zu beurlanben.

(brren- Anrnen

a herren und Burschen
sowie allergrösste Auswahl in

S finden Sie bei
v

9 8
Markt 19 kehrt 332 el

Das ruſſiſche Komitee.

Den schönsten und preiswertesten

Markt 18

Uſg
Japan. Albumnm

mit OHriginglaufnahmen von
Tſinglau, China, Indien und
Südſee, ſchönes Welhnachtsge
ſchen; daſelbſt auch moderner
Samt Damenhut billig abzu
geben. Zu erfrag

PNaumenroher

vorzügliches Schweinefutter, auch
in kleinen Poſten haben abzug.

Groß Co. G. m. b.
Luiſenſtraße 18.

Jeder Kanada
zu verkaufen
Clobigkauer Str. 30 Hof Er

4 Minorka
Zuchthähne

zu verkaufen Daspig Nr. 9.

Anbregs, Roſental 8.

auſ die dent Fang
mit od. ohne Bereif. Off. m. Pr

Kinderrab, Holänder,
Schulranzen n. g.

1411 an die Exped. d. Bl.

Offerten unter
1396 an die Exped. d. Bl.

e kauft
zu höchſten Preiſen

Roeoagn 3Erkundigen
Stern hSie ſich bitte

am beſten aber überzeugen Sie
ſich ſelbſt durch eine Lieferung
welche Preiſe ich für

ille Arten Felle, Hänte,
Schaſwolle, KRoßhaare etc.

im Auftrage der Jellverwertungs
Gen. Sa. Anh. zur Auszahlung
brinse. Georg Albrecht,

Unter Alkenburg 18.

Alfr. Kluge Bahnhefne.s

Ausgekämmtes
rDamenhag

kau zahlend

en
Gold Hahn, Golthardiſtr. 22.

Jeden Poſten

Nakulnt
kauft auf

a

Geſchäftsftelle des „Merſe
urger Korreſpondent“.

unt. „Jahrräder 1412 a d. Exp.

zu kaufen geſucht. Offert. unt.

Gut erhalt. Klavier

Große Ladung

Ubrrühen

eingetroffen

Freygang,
Gr. Ritterſtr. 7 Teleph. 424[Aulerebllvein Verkauſt

u. Kautschuk-

Stempe
Kefert

Reinrieh Hebler

II
ur Rübenernte

S zn

Marolc, Kaiser Drogerig

2 und 4 meſſerig

Berth. Bornſchein
Maſchinenfabrik

Reparatur Werkſtatt aller
landwirtſchaftl. Maſchinen
Lauchſtedt, Kreis Merſeburg.

elephon Nr. 40.

od. Transmissionen er.
Ueferb., Preisl. umſonſt. H. E J.
Steinbach, Mühlhauſen 178 Th.

ut l Ghl- AngeboteOel Seuche
finden die beſte Verbreitung im
„Merſeburger Korreſpondent



Vortrag Hr. Cremer.
Soungg, den 30. Vov., abends 8 Ahr, bei Rülke.

Alle Frauen und Männer ſind eingeladen.

e Bolfs porte

Frettee, den 28. Aerenber eends

7 Uhr, im „Tivoli Saal I, eineTreppe ſpricht

Profeſſor Dr. Lhogky
über: „Deutſche Erziehung

Alle Neuländer und dieſenigen, welche
Neuland und ſeine Ziele kennen lernen
wollen, find zu e Vortrag herzlich

eingeladen.

Sup. Bithorn. Frau er S

oneeg den 1. Hegemper 1919, abends 7 Ahr

im len (großer Saah

Wedyer Herr Bruno Groß ans owg,

Porſitzender des Verbandes rheiniſchweſtfäüliſcher Mietervereine.

Tagesordnung
Das Recht auf eine geſunde Wohnung.J Die Erfolge der Mieterbewegung.

3. Sozialtſierung des Wohnungsweſens.

Nach dem Vortrage freie Ausſprache. Es liegt im Intereſſe
eines jeden Mieters, dieſe Verſammlung zu beſuchen

Eintritt 50 Pfs. und Kartenſtener,
Der Vorſtand.

Marine Verein der Oſt und o d
ſeeſtetion Merſeburg.

Freitag abend 8 Uhr
MitgliederBerſammlung

bei Kamerad Heinze er Kreuzſtraße 1.
Das Erſcheinen aller itglieder iſt erwünſcht Der Verſtand

ar
T

62 Ahr ab,

glotte Muſik.

Eintritt fret!
Achtung! Achinng!

Herbſtzirkel 19109

Tanßzſtunde
Hünicke-Hölzer

KaterBummel
findet am 6. Dezember 1919
nach Nieder Beung (Gaſthof
Zum Bahnhoſ) ſtatt. Abfahrt
380 Uhr nachm. mit Straßenbahn.

Kleine Ritterſt raſr 3 Fet nruf 529

Programm von Jreitag bis Montag

Merſ ſeburg

und Am nſeg.

Jn 6 großen Akten vehandet

Berhältniſſe, wie wahre, reine
vertrauen blindlings, furchtbar
lichen Folgen zeigen ſich und
Sorge. Die Schande vererbt
tragiſch und ſurchthar.

Charlotte Schutz

en dem 9 ehng
Ein in ſeiner Handlung wie
werk in 6 Ahten,

Hierzu
J

e

T de d

Jn der Hauptrolle: J

Es ladet freundlich ein

Der

ftuden nachweisbar

Deutſche
Htisverein

abends
grünen

ſtatt.

1. Annahme der Satzungen.

Betrfebsrätegeſetz“.3. Verſchiedenes.

demokrat.

Am Dienstag,
Uhr, findet im Reſt. „Zur

Partei
Merſeburg.

den 2. Dezember
inde“ eine

außerordentliche

Haupt Verſammlung.

Tagesordnung:
2. Vortrag von Generalſekretär Dornblüth über das

Wir t alle Mitglieder recht pünktlich m zahlreich zu er

ſcheinen Der Vorſtand

Kl.-Kayng.
Sonntag, den 30. November

und Montag, den 1. Dezemb.

Wixt. Näcke.

Kleine Anzeigen
die beite

„MerſeburgerVerbreitung imW Korreſpondent

Erwachſene

jeſes lebens den Sitlengemealde die traurigſten

Liebe o oft ſo undankbar belohnt wird. Tauſende
r rächt ſich dieſe blinde Liebe. Die ungausbleib
bereiſen ſo mancher Unerſahrenen eine ſchreckliche
ſich von der Mutſer fort. Das Ende iſt meiſt

So lebenswahre und alltägliche Ereigniſſe zeigt nun
dieſer große, packende Jilm in ſeiner Handlung

d le Bruno Lecarh

migen Roman von Rudolf Strat.
in ſeiner Auſmg S alles übertreffende Jilm

Lotte Neumann!
ein prächtiges Luſtſpiel

se ohne

in allen Größen lagernd, ver
kauft in großen u. kleinen Poſten

ren Schneider,
Große e 15.Daſelbſt auch e

einri

ch

e Ladentung zu verk n en.

RNegeſte Tänge.

empfehlen Sie den „Merſe
burger Korreſpondent“ in
Ihrem Bekanntenlreiſe

itte!

Die wertvollste

MWeihnachtsgabe
igt einPerelohorungasst ein

der

Kfuttgarter ehens-erccheruege-Bant 6

(Alte Stuttgarter)
Grösste europalsohe e enauf GegensselitigkelBank vermögen Ende 1918 892 Milllonen Mark

oherste Kapital- Anlage
Kostenlose AuskunftS S

Die Banſc wird vertragsmäsesſg von der andwirtschafts-
ſcammoer für die Provinz Sachseen den Land- und Forset-

n J S Zur h Vd

und Kinder Kleidung
arbeitet e und bald

alle
Leipziger h Nr. 78. i e Herrnoch Anmeldungen entgegen u

Tamas eilte
e

e

Unser neuer Zirkel für Anfänger
Abteilung Kaufleute, Beamte,
nd Land wirt e) beginnt Mittwoch,den 3. Dezbr., im „Neuen Sohn

haus“. Am gleichen Tage beginnt
auch ein Zirkel für mwoderne

h Wanne
Ohme, Brühl 20, nimmt

Pehlemann,Roorſ ehe 10, pt. I

eWe erseburs s

S

e
und

a Aen

Formen
Wie

J

Aust

oder dem Verlag „Jdeal und Leben“,

Wollene, gute

Srrr“äSS S

nahme von M. 2
Nax Rabe G. mm

Müllers Hotel.Montag, 1. Dez. Ahr,
Einmaliger Vorſitzender des Deutſchenne Heſſemei Sichtebundes eVortrag
Herausgeb. d. M Nonatsſchr, „Jdeal und Leben“, Hamburg.

Es gibt ein Fortleben
nach dem Tode.

Jnhalt neu: Was iſt der Tod Wo weilen unſere
Entſchlafenen Erkennen wir uns wieder

Jn Berlin 25 mal wieder alt.
Karten im Vorverkauf in der er Börſch,
Bahnhofſtr. 8a, Mark 2,
Von Keſſemeier iſt ein wundervolles Buch en
des Lebens nach dem Tode erſchienen, 400 Seiten, geb.

1,50, 1, und Steuer

16,50 M. Vetlangen Sie es bei Jhrem ahnt
Hambürg 87.

erren men
Kinderſteimpfe

e

ledigt ſachgemäß und billigſt

von und nach jedem Orte er

Spediteur Haluszczak
RNulandtſtr. 8 (am Güterbahnhoſ).wsſtraße 29

schütze ich wieh vor
Héesohlgehts-

Krankheſten?
führl. SchriftunterNach-

35 dureh
v.

W. 68.

und Mädchen teile

Brauenleiden

Zückporto erbeten.

Zerlieg S. J

Kranken Frauen
ieh

unentgeltlich mit, wie ich
von meinem lang Ahrigen

(Weissluss)
in kurzer Zeit befreit wurde.

Braun

Fort (oornann Berlin W 85,

s

Siasewlte 133

Witwer,Anfang 50er, Profeſtont ſucht
Bekanntſcha t einer gleichaltr.

Dame zwecks h
Etwas Vermögen erwünſcht. O
unt. 4 2Z 1402 d. Exp. d. v

Oen enpmähchen erhütt,
wer die Unſtrut Zeitung
Laucha. zur Jnſertion venutt

Achnh Meherdeectätnnn

geſucht. Hr. unter 1409
an die Exped, d. Bl.

Stelndeucker-
enrine

für ſofort oder zu Oſtern unter
günſtigen n geſucht

lbert Bruns,
Weißenfelſer Straße 2.

VNeuheit!

Uebernahme der

kommen, zu ſichern.

unter B N. I. 97
Berlin W 35.

General Pertretun
dauernde Selbſtändigkeit, verbunden mit

Mit Hilfe von hohen perſönlichen
und Reklamezuſchüſſen iſt, nach e Organi
ſation, Jahresverdienſt von Mk.Rotwendiges Betriebskapital Mk. 8000.-—.

84 an Hagſenſtein

Herren und Damen
werden von erſtkl. Verſ.-AG.welche auch die Volks und
re Branche betreibt, als

Inſpeltoren
gen monatliche Bezüge
und Speſen angeſtellt. Rede
gewandte Perſonen aller Berufs

klaſſen, welchen daran gelegen iſt,
ſich durch Fleiß und Ausdauer
eine ſichere Poſition zu gründen,
wollen ſich melden. Bewerber,
die noch nicht i. Fach tätig waren
werden bei direktem Verdienſt
ein gearbeitet. Angebote unter
L G 3885 erb. an Haaſenſtein

Vosgler, A.G. Leipzig.

Gelbte
Beutel

kleberinnen
für Jlach- und Bodenbeutel ge
ſucht C. Görling, H. m. H.

Suche für meine Mehlhandlg.
zum 1. Oezember

eine Verkäuferin
E. Hohmann, Mühle Mücheln.

Ein tüchtiges

Stations
ädchen

kann ſich melden
Stäßt Kranken haus

Külchenmädchen
und 3weitmädchen
mit beſten m 1 an.geſucht Kloſter 2. 1 Tr.
Anſwartung

junges Mädchen für vo mittags
geſucht Karle. 28, 1 Tr.

Vertanſchtam Mittwoch abend im Eaſin

e Militäranwärterverein ein
ger nſchirm. Bitte um Umtauſch

ereinsboten rauSchalſtr. 3.

le Fran
mit dem kleinen Kinde, die am
Dienstag, den 25. Nov. mit der
Fernbahn abds. 72 Uhr ab Halle
fuhr 885 Uhr in M. aus undin der 2. Kl. die ſchw jand
taſche aufhob, wurde v. Schaffner
erkannt und wird aufgefordert,
die Taſche innerhalb 3 Tagen
Gutenbergſtr. 1, part. abzugeb.
Andernfalls erfolgt lerene
Anzeige. Lieck, e

Schl lager

Angeſehene Firma gibt intelligenten Herren, die
Hrganiſationstalent beſitzen, Gelegenheit, ſich durch

en Ein

20000. garantiert
Angebote

Bogler,

behatten, aſtes Schäclliche ab-

lehnen. Geschont und ge-
nährt wird das Leder durch

den Schuhpuſtz

Erdal
schwer gelb, braun, rotbraun

h Aneinhersteller Werner O Mertz, Mainz
m
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